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Berlin, vom 8. März. — Se. Mojeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Ober-Landesgerichts⸗Praͤſitenten Meckel 
von Hemsbach zu Glogau und dem bisherigen Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter der Stadt Berlin, Geheimen Kriegs- 
rath Büſching, den Rothen Adler Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen ge ubr. 

Des Könige Majeſtaͤt haben die Lehrer, Prediger 
Deibel und Jeanrenaud, zu Profeſſoren der Kar 
detten⸗Anſtalt zu Berlin ernannt und die diesfälligen 
Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollſehen geruht. 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog von 
Braunſchweig iſt von Braunſchweig hier eingetroffen. 


i en 5 
Warſchau, vom 5. Maͤrz. — Die proviforifche 
Regierung des Königreihs Polen hat nachſtehende 
Verordnung erlaſſen: ESEN 

Um fich zu überzeugen, ob tie außerordentlichen Raften 
des Landes fert dem 29. November 1830 
16. September 1831 verhaͤtnißmäßig nach den Ber; 
moͤgensumſtaͤnden der Duͤrger vertheilt und eingezogen, 
fo wie auch ob dieſelben ihrer Beſtimmung gemaͤß an⸗ 
gewens't worden find, hat die Proviforiſche Regierung 
auf den Antrag des Mitgliedes der Regierung, Dirt 
g nten der Abtheilung des Innern und der Polizei bes 
ſchloſſen und beſchließt hiermit: Art. 1. Binnen einem 
Monate von der Bekanntmachung diefer Verordnung 
an gerechnet, ſollen in jeder Wojewodſchaft Unterſuchungs⸗ 
Comités niedergeſetzt werden. Art 2. Dieſe Comitcçes 
werden ihre Sitzungen in den Wojewodſchafts⸗Staͤdten 
abhalten. Art. 8. Sie mergen beſtehen aus dem Praͤ⸗ 
ſidenten, drei Naͤthen und dreien Stellvertretern, von 
denen einer das Sitzungs- Protoke führen wird. 
Art. 4. Das in Rede ſtehende Comité ſoll in dem 
Lokal der Wojewodſchafts⸗Commi ſion plaeirt werden, 
und deshalb fok der Praͤſident der Cemmiſſion gemein: 


bis zum 


ſchaftlich mit dem Praͤſidenten des Comité in dieſem Local 
zwei Dder mehr bequeme und dieſem Zweck entſprechende 
Zimmer wählen. Art. 5. Da die fich bildenden Unterſu— 
chungs⸗Comités ihre Arbeiten ſchleunigſt verrichten ſollen, 
und daher guch den Gegenſtand ihrer Beſchaͤftigung (von 
dem unten die Rede ſeyn wird) ſchuell beendigen muͤf⸗ 
fen, fo- find beſondete Kanzeliſten und Controlleu's unz 
noͤthig, dieſe ſollen vielmehr nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Einverſtaͤndniß der Praͤſidenten von den Woje⸗ 
wodſchafts⸗Commiſſionen abgeortnet werden, doch muß 
ihre Lifte- der Regierungs⸗Commiſſton des Innern und 
der Polizei überſchickt werden. Die für. das Comité 
voͤthigen Schreib Materialien fo wie auch die Bedie⸗ 
nung und was etwa ſonſt noch bei der Ausfuͤhrung 
oder beim Verſchicken der Arbeiten erforderlich fiyn 
ſollte, muͤſſen tie Wojewodſchafts,Commiſſtonen beſorgen. 
Art. 6. Die Praͤſidenten, Näthe und Stellvertreter 
wird die Proviforifche Regierung ünter den von der 
Wojewodſchafts⸗Commiſſion vorgeſchlagenen Candidaten 
wählen. Sie alle werden unentgeldlich arbeiten, theils 
deshalb, weil das Unterſuchungs-Comitée nur auf eine 
kurze Zeit niedergeſetzt wird, theils auch deshalb, weil 
diefe Beſchaͤftigung das allgemeine Wohl des Landes 
und der Einwohner betrifft. Art. 7. Die Wojewod⸗ 

ſchafts Commijfionen werden beſonders diejenigen als 
Candedoten vorſchlagen, welche fich in der Wojewod⸗ 
ſchaft eine beſondere Achtung und Vertrauen erworben 
haben und heinſicht ich ihrer guten und moraliſchen 
Auffuͤhrung bekannt ſind. Ausgeſchloſſen ſind die Mit⸗ 
glieder der Wojewodſchafts⸗Naͤthe, des Buͤrger-Comi⸗ 

tes, fo wie uberhaupt alle diejenigen, welche bei der 
Vertheiſung der Steuern und bei der Anwendung aller 
etwanigen Beitraͤge thätig waren. Art. 8. Die Unter 

ſuchungsComites werden in einem Complet von mes 
nigſtens dreien Mitgliedern und dem. Praͤſidenten fid 
befaſſen: a) Mit der Anfertigung eines vollſtaͤndig en 
Ausweiſes von Beitragen, wiſche in Naturalien, in 


— 


Effecten oder in Geld im Regierungs⸗Bezirk ausge⸗ 
ſchrieben worden, wobei die Behörde, welche den Beis 
trag anbefohlen hat, ſo wie auch der Zeitpunkt, wenn 
dieſer ausgeſchrieben worden, angezeigt werden foll. 
b) Mit der Verificircung der Reportation unter die 
einzelnen Contribuenten, wobei ihre VermoͤgensUmſtaͤnde 


zu berückſichtigen find. c) Auch find die Comités vers 


pflichtet ſich zu uͤberzeugen, ob die Beitrage gezahlt 
worden und ob noch Ruͤckſtände da find, die vollſtaͤn⸗ 
dig ausgewefen werden follen. d) Diefe Comités 
ſollen genau prüfen, ob die gezahlten Beiträge ihrer 
Beſtimmung gemäß angewendet worden find. Art. 9. 
Die Unterſuchungs Comités werden ihre Anmerkungen 
hinſichtlich der Purkte ad 1 et 2 fo wie auch ten 
von ihnen beglaubigten Ausweis der Regierungs Com, 
miſſion des Innern und der Polizei vorſtellen. Art. 10. 
Sollte bei der Virifieirung und Prüfung in Betreff 
der Anwendung der Beiträge entdeckt werden, daß 
die Benutzung derſelben bisher noch nicht gehörig ges 
rechtfertigt worden, ſo wird das Comité ermächtigt 
ſeyn, diejenigen, welche zur Rechnungslegung verpflichtet 
und in der Wojewodſchaft wohnhaft ſind, aufzufordern 
hieruͤber Auskunft zu geben und Rechnung zu legen; 
diejenigen hingegen, welche in andern Wojewodſchaften 
wohnhaft ſind, ſoll das Comité dem betreffenden Un⸗ 
terſuchungs Comité anzeigen, und demſelben die hiezu 
nothigen Erläuterungen uͤberſchicken. Art. 11. Jedes 
Comitè if verpflichtet dergleichen Reguifitionen auf 
der Stelle Genüge zu leiten und die Commiſſarien 
der Regierungs: Bezirke fo wie auch die Wojewodſchafts⸗ 
Commiſſionen ſollen, ſobald fie vom Comité gufgeſor⸗ 
dert werden, demſelben mit aller moͤglichen Huͤlfe bet 
ſtehen. Art. 12. Alle Defecte, augenſcheinliche D ed⸗ 
ſtaͤhle/ verſchwendete Fonds und nicht hinlänglich ge⸗ 
rechtfertigte Ausgaben, ift das Comité ermächtigt, vers 
mittelſt der Wojewosſchafts Commiſſion auf admeniſtra⸗ 
tivem Wege einzuziehen und noͤthigenfalls das Vermoͤ⸗ 
gen in Sequeſtration zu nehmen, ſo wie auch per ſoͤnli⸗ 
chen Zwang anzuwenden. Art. 13. Die von ihnen 
eingezogenen Summen ſollen in der Wojewodſchafts⸗ 
Kaſſe gegen deren Quittung niedergelegt ; 
Art. 14. In den Fällen, wo die Lieferungen aus einem 
Regierungs⸗Bezirk für den andern oder gar für 
eine andere Wojewodſchaft anbefohlen wurde, fol: 
len die Unterſuchungs Comités fich in dieſer Hin 
ſicht mit einander perſtaͤndigen und ſich geg enſeitig 
die erforderlichen Erläuterungen mittheiſen. Auch ſind 
die Comités ve pflichtet, dem in Warſchau niederge⸗ 
ſetzten außerordentlichen Rechnungs⸗Comits úber alles, 
was von ihm verlangt wird, Auskunft zu geben. Art. 15. 
Bei vorkommenden Bedenklichkeiten follen die Unte.⸗ 
ſuchungs-Comités, vermittelſt der betreffenden Woje⸗ 
wodſchafts⸗Commiſſionen ſich an die Regierüngs Com⸗ 
miſſion des Innern und der Polizei wenden. Art. 16. 
Irdes Unterſuchungs Comité wird nach gaͤnzlicher Beenz 
digung feiner Arbeiten einen vollſtaͤndigen Bericht uber 
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werden. 


dieſelben dem beſondern in Warſchau ſich bildenden 
Unterſuchungs Comite asſtatten, und temfelben feine 
Akten uͤberſchicken. Art. 17. Die Beſchleunigung der 
Arbeit, die vollſtaͤndige Ausmittelung aller etwanigen 
Betrügereien werden den Unterſuchungs Comités die 
Zufriedenheit der Regierung und die Dankbarkeit des 
Lendes verſchaffen. 

Am ien d. war bei Sr. Excellenz dem Generaf⸗ 
Gouverneur ein Auferft glänzender Ball, der durch die 
mannichfachen, koſtoa en und ſehr geſchmackvollen Cor 
ſtuͤue verherrlicht wurde. 

Der General Korſakow iſt aus Modlin, der Major 
Grabinskt aus Königsberg und der General Rüdiger 
aus dem Gouvernement Wolhynien hier angekommen. 

Der Cours der Pfandbriefe 84½ und Duf, 19½ Fl. 


Die. It. rr i 

Bien, vom 27. Februar. — Ihre Durchlaucht bie 
Fran Fuͤrſtin von Metternich iſt dieſe Nacht von einer 
Peinzeſſin entbunden worden. 
siefen Morgen keine Nachrichten eingegangen. Ein 
Ruſſiſcher Courier iſt aus Petersburg angelangt. Ueber 
die Angelegenheiten tes Freiſtaats K afau wird fort 
während eifrig unterhandelt. 


* Wien, vom 7. Maͤrz. — Geſtern iſt J. K. H. 
die Frau Prinzeſſin von Waſa von einem gefunden 
Prinzen entbunden worden. Am verfloſſenen Montage 
hatte der Engliſche Botſchafter Sir Friedrich Lamb in 
einer feierlichen Audienz die Ehre, Sr. Majeſtaͤt fein 
Creditiv zu über eichen. — Vorgeſtern uͤberb achten 
zahlıeide Deputationen des Koͤnigreichs Ungarn der 
Kaiſer-Famitie die ehrfurchtsvollſten Glückwuͤnſche die⸗ 
ſer Nation wegen der nun uͤberſtandenen Cholera, und 
legten zugleich ihren innigſten Dank fuͤr die von der 
R gierung gegen diefe bösartige Seuche getroffenen 
Anfialten an den Stufen des Throne nieder. 
heutiger Blobachter enthält die bei dieſer Gelegenheit 
von dem Sprecher der Deputation gehaltenen Reden 
und die Antworten Ihrer Majeftäten: 

Nachdem nämlich Se. Majeſtaͤt den 5. Maͤrz d. J. 
zum Empfang der hier eingetroffenen zahlreichen Depur 


tationen zu beſtimmen geruht hatten, verſammelten ſich 


dieje'ben in dem Gebaͤude der Könizlih Unga iſchen 
Hofkanzlei und begaben fich vereint von dort en feier 
lichem Zuge in die K. K. Hofourg, wo Sich Se 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog-Palatinus an ihre Spitze 
ſtellte. Die vereinte Deputation wurde in dem großen 
Kitterfaal: von Sr. Maj-Fit dem Kaiſer und König 
auf dem Throne empfangen. Der Pateiarch⸗Erzbiſchof 
von Erlau hielt hierauf in lateiniſcher Sprache eine 


Aus Italien waren bis 


Unfer 


Rede an Se. Majeſtaͤt, worin er unter andern äußerte: 


„Im Namen ihrer aller, die uns mit dieler ehrenvol⸗ 
len Sendung beauftragten, wuͤnſchen wir Eurer Ma 
jeſtaͤt, oder vielmehr uns, und allen Landisfaffen, den 
getreueſten Unterthanen Eurer Majeftät, Gluͤck zu Ih- 


\ 
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— 


in der allgemeinen Bedraͤngniß durch Gottes 


rer, 0 
Erhaltung, indem wir Allet hoͤchſtdie⸗ 


Gnade gewaͤhrten 


ſelben in tiefſter Unterthaͤnigkeit bitten: unſere täglichen 


heißen Wuͤnſche und Gebete fuͤr Ihr langes, auch den 
ſpaͤten Nachkommen Segen bringendes Leben zu ger 
nehmigen, und den Tribut unferer Dankbarkeit fuͤr die 
in der letztverfloſſenen ſchweren Zeit uns geſchenkte var 
terliche Sorgfalt, und den bewieſenen unerſchuͤtterlichen 
Muth, mit welchem Eure Majeftät, in der Mitte der 
Ihrigen verweilend, die Gemuͤrher Aller aufgerichtet, 
ja dem Tode ſelbſt den furchtbaren Stachel entriſſen zu 
haben ſchienen, alferguädigft aufzunehmen. Dieſer Be⸗ 
weis der väterlichen Liebe Eurer Majeftät zu Ihren 
Unterthanen, iſt ein neuer und maͤchtiger Grund der 
ſtets gehegten allgemeinen und innigſten Anhänglichkeit 
an Eurer Majeſtaͤt geheiligte Perſon, mit welcher die 
Ihrem Seepter gehorchenden Voͤlker Eurer Majeftät 
um fo mehr huldigen, als Allerhoͤchſtdieſelben, waͤhrend 
Ihrer langjährigen glorreichen Regierung, ſaͤmmtliche 
Provinzen Ihrer großen Monarchie mit gleicher väter 
licher Sorgfalt umfaßt, — in guͤnſtigen, wie in ver⸗ 
haͤngnißvollen Tagen, bei jedem Wech el des Gluͤckes, 
den unuͤberwendlichen, Ihrer unſterblichen Ahnen wir 
digen Muth ſtandhaft bewahrt — trotz dem Ge ſchrei 
zuͤgello fer Wuth und Frechheit, zur Vertheidigung der 
heiligen Religion und der Rechte der Koͤnige und Voͤl⸗ 
ker, um fie von dem Untergange zu reiten, mit uner⸗ 
ſchüͤtterlicher Beharrlichkeit gekämpft, — bei den wikrig⸗ 
ften Ze 'tereigniſſen, im feſten Vertrauen auf Gott, die 
beängſtigten und gebeugten Gemuͤther auch Ihrer Un 
terthanen aufgerichtet, und zum Vertrauen auf Gott, 
zu heldenmuͤthiger Ergebung und Nachahmurg Ihres 
erhabenen Beiſpiels ermahnt, 
durch Ihre ſieg reichen Waffen und die Weisheit Ih⸗ 
rer Rathſcheaͤge der Friede wieder 
Ihre unausgeſetzten Bemühungen auf die Heilung der 
Wunden, welche der lange Krieg dem Vaterlande ge 
ſchlagen; auf die Befoͤrderung der Kuͤnſte, Wiſſenſchaf⸗ 
ten und des Handels, — auf die Aufrechthaltung des 
Glanzes der Religion, und die Verfaſſung weiſer Ge⸗ 
ſetze gerichtet haben, — als endlich alle erhabenen Zu: 
genden, im wunderbaren Einklange, in Alle hoͤchſtihrer 
Perſon dargeſtellt vereinigt find, daß die Unterthanen 
in Ihrem Fuͤrſten, als in dem vollendetſten Murer 
bilde, die ſicherſte Vorſchrift und das Beiſpiel ihres 
Lebens finden. 
wird die Geſchichte der ſpoͤten Nachwelt mit Worten 
überliefern, welche einen unvergaͤnglichen Ruhm ſichern; 
dies iſt es, was die Herzen aller Bewohner des König 
reichs mit freudiger Ruͤprung bewegt, beſonbers da fie 
zur Fuͤlle Ihres Troſtes wahrnehmen, daß Eure Maj, 
nach einer langen Reihe von Jahren, Sich noch einer 
folchen Kraft des Geiſtes und des Koͤ pers erfreuen, 
und Ihren hohen He riiherberuf mit ſolcher Leichtigkeit 
erfüllen, daß Sie Ihrem vorgetuͤckteren Alter nickts 
als jene demſelben eigene, gereifte Weisheit und uner⸗ 


— und nachdem der Welt 


geſchenkt worden, 


Dies) allergnädigfter Kaiſer und König!. 
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ſchuͤtterliche Feſtigkeit zu danken haben wuͤrden, wenn 
dieſe Eigenſchaften nicht in Eurer Majeftät ſchon in 
fruͤheſter Jugend fo glaͤnzend her vorgeleuchtet haͤtten.“ 
— Se. Majeftät der Kaifer und König geruhten diefe An⸗ 
rede, gleichfalls in lateiniſcher Sprache, zu beantworten. 
Als hierauf der vereinten i 
Ritterfaale das GIAE zu Theil wurde, auch bei Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin-Koͤnigin vorgeſaſſen zu werden, 
äußerte der Patriarch⸗Erzbiſchof die Empfindungen derz 
ſelben in einer in Deutſcher Sprache gehaltenen Rede. 
— Shre Majeftät die KaiſerinKoͤnigin geruhten Hiers 
auf gnädigſt zu erwiedern: „Die Gefühle der Liebe, 
Treue und Dankbarke't, welche ſich in Ihrer Sendung, 
Meine Herren, fuͤr Ihren guten Koͤnig und Vater, — 
Meinen Erlauchten Gemahl, verkuͤnden, finden in 
Meinem Herzen freudigen Wiedtrhall, und innigſte 
Theilnahme. Nach den uͤberwundenen Drangfalen, welche 
im verfloffenen Jahre Gottes unerforſchliche Fuͤgung 
über Ungarn geſendet hat, erblicke Ich Sie mit Ver⸗ 
gnuͤgen wieder vor dem Könislichen Throne. Moͤge 
Mir für den Kummer, den Ich uͤber die Lage Ihres 
bart gepruͤften Vaterlandes tief in der Seele trug, der 
Mir liebſte Erſatz werden, — in der Erfüllung Meiner 
landesmuͤtt lichen Wuͤnſche für Ungarns Wohlfahrt, 


Gedeihen und Flor! Mögen Ste, Meine Herren, und 


alle, welche in den Tagen der Gefahr Seelengröͤße und 
Wohlthäͤtigkeit für die leidende Menſchheit bewoͤhrten, 
den ſchoͤnen Lohn erfüllter Pflichten lange in glückliches 
rer Zukunft genießen! Mit Zuverſicht hebe Ich Meine 
Blicke zu Gott, defen allmaͤchtiger Segen ſchirmend 


über das Volk waltet, das ſich mit Vertrauen und 


Dankbarkeit feinem edlen, weiſen Herrſcher anſchließt. 
Ich ertheile Ihnen, und Ihren Committenten die 
Verſicherung Meiner Huld und Gnade.“ TA 

Die vereinte Deputation begab fich ſodann zu Ihren 
Majeftäten dem jüngeren König und der Koͤnigin von 
Ungarn, zu Sr. Kalſerl. Hoheit dem Erzherzoge Franz 
Carl, endlich zu Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzberzoge 


Deputation in demſelben 


Carl, wo auch die HH. Erzherzoge Anton, Johann 


und Ludwig Kaiſerl. Hoheiten verſammelt waren. — 
Sichtbar waren die Ruͤhrung und Dankbarkeit, welche 
der huldreiche Empfang der vereinten Deputation ſowohl 
von Seiten Ihrer Maj ſtaͤten des Kaiſers und der 
Kaiſe in, als Ihrer Majeſtaten des juͤngern Königs 
und der Königin von Ungarn, und der ubrigen hoͤch⸗ 
fen Herrſchaften, in den Gemuͤthern ſaͤmmtlicher Mit 
glieder der Deputation — 
Zabl — erzeugte. , 

Se. K. K. Majeſtaͤt haben den Domperri zu Leitz 
meritz, Auguſtin Hille, zum Biſchof von Leitmeritz aller: 
gnaͤbigſt zu ernennen geruht. 


Ofen, vom 1. Maͤrz. — „Laut eingegangenen Nach⸗ 


richten bis zum 28 v. M. waren bis dahin in Un⸗ 


garn in 92 Joris ictionen, in 4800 Ortſchaften, 


524,096 Perſonen von der Cholera befallen worden. 


* 


uͤber dreihundert an der 


— 


Trieſt, vom 1. März (Privatmitth.) — Ein 
Schreiben aus Syra vom 8. Februar meldet folgens 
des: Die in Oppoſition gegen die Regierung der Raz 
podiſtrias in Hydra und Megara verſammelten Volks- 
Repraͤſentanten haben ſich in letzterem Orte zu einem 
National⸗Congreß vereinigt und einſtimmig den Bez 
ſchluß gefaßt, die Wahl Auguſtin Kapodiſtrias zum 
Praͤſidenten von Griechenland zu annulliren, und den 
Congreß in Nauplia für ungeſetzlich zu erklären. Hiers 
auf ſchritt die Verſammlung zur Wahl einer neuen 
proviſoriſchen Regterungs Commiſſion, welche durch 
Stimmenmehrheit auf Conduriottt, Coletti und Zaimi 
fiel. Saͤmmtliche Guerillas Chefs des oͤſtlichen und 
weſtlichen Griechenlands, mit Ausnahme Ko okotronis, 
haben in Folge dieſer Ereigniffe vollends die Parthei 
des Praͤſidenten verlaſſen und der neuen Regierungs: 
Commiſſion ihren Gehorſam angetragen. Mit deu ein: 
flußreichſten Mitgliedern des Conzreſſes in Nauplia 
waren unterdeſſen Unterhandlungen zu einem Vergleich 
anhängig gemacht, von welchen ein erwuͤnſchtes Reſul— 
tat mit Grund erwartet wird. Die eine Ausgleichung 
am Meiſten hindernden Punkte ſind einerſeits die 
Forderung, daß Auguſtin Kapodiſteias unverzüglich 
von den Regierungs- Geſchaͤften entfernt werde, wäh: 
rend von der andern Seite ene vollſtändige allges 
meine Amneſtie fuͤr dieſen Fall angeſprochen wird. 
Man jagt, die Reſidenten Frankreichs und Englands 
ſeyen emſig bemüht, den Forderungen des Megaraer 
Congreſſes bei den Deputirten in Nauplia Eingang zu 
verſchaffen; fie follen fogar erklärt haben, ihre Regie⸗ 
rungen wuͤrden keinen Anſtand nehmen, die von jenem 
gewaͤhlte Regierungs Commiſſion anzuerkennen und von 
dieſen Bemühungen vorzüglich, erwartet das vor einem 
Buͤrgerkriege bangende Volk eine baldige, für die Cons 
ſtitutionellen günftige Entſcheidung. In Kapodiſtrias 
Haͤnden ruht nun das Schickſal Griechenlands. Nur 
durch feinen Ruͤcktritt kann unabſehbaren blutigen Fols 
gen vorgebeugt und der unausbleibliche Sieg der Mehr⸗ 
heit des Griechiſchen Volks ohne Waffengebrauch er— 
rungen werden. — In Smyrna wird mit Genehmis 
gung der Pforte nach einer ſchon erſchienenen Ankuͤn⸗ 
digung wieder eine neue Zeitung in Griechiſcher Sprache 
unter dem Namen „Mnemoſyne“ ans Licht treten. 
Von Griechen aus der neuen Schule redigirt, vers 
ſpricht ſie alles Neue in philologiſcher, politiſcher und 
mercantiliſcher Beziehung zu liefern. Der Preis des 
faͤhrlichen Abonnements iſt 6 ſchwere Spaniſche Pias 
fer. — Ueber die Aegyptiſche Expedition haben wir 
keine neuen Nachrichten erhalten. 


Det ch lan d. 
München, vom 2. Mär. — Daß Se. Königl, 
Hoheit der Prinz Otto von den hohen Mächten wirk⸗ 
lich zum Regenten Griechenlands auserwählt, und diefe 
Wahl von unferem Hofe angenommen worden, unters 
liegt nicht nur keinem Zweifel mehr, ſondern kann for 


* 
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gar als officiell betrachtet werden. Prinz Dito ber 
findet ſich bereits in einem Alter von 17 Jahren, und 
beſitzt der allgemeinen Stimme nach die liebenswüͤrdig— 
ſten Eigenſchaften und ganz ausgezeichnete Geiſtestalente. 
Er ſoll ſchon die bewundernswertheſten Fortſchritte in 
ſeinen Studien gemacht haben. Seit die Beſtimmung 
des erlauchten Prinzen entſchieden if, befchäftigt ſich 
derſelbe tem Vernehmen nach ſehr angelegentlich mit 
Erlernung der neugriechiſchen Sprache. Man hat ſchon 
davon gesprochen, daß dem Herten Grafen v. Arnan: 
ſperg der Antrag gemacht worden ſey, den Prinzen 
nach Griechenland zu begleiten. 

Nachdem in Bamberg der Durchzug von Polniſchen 
Offizieren bis jetzt bloß einzeln ſtatt gefunden hatte, fo. 
langte am 22. Februar eine größere Abtheilung derfel 
ben an, unter welchen ſich der Oberſt v. Terlicki und 
die Majore v. Jearnezi und Werlicki befanden. Sie 
wurden ſaͤmmtlich auf Koſten des Frauenvereins im 
Deutſchen Hauſe verpflegt, und mehrere Damen arbei— 
tien ſelbſt bis Mitternacht, um dieſe ungluͤcklichen 
Krieger, von denen die meiſten verwundet worden wa⸗ 
ren, mit der benoͤthigten Waͤſche zu verſehen. Die 
bei dieſer Truppe befindlichen Unteroffiziere und EdE 
daten wurden, wo ſie ſich nur immer blicken ließen, 
von den gaſtfreien Buͤrgern feſtlich bewirthet, und in 
allen Läden, wo fie kleine Einkaͤufe machten, wurde die 
Annahme verweigert. f 


Münden, vom ifen Mär. — Sechs Familıra 
machen Anſtalten, von hier im naͤchſten Frühjahr nach 
Nord: Amerika auszuwandern. Andere werden ſich dazu 
eutſchließen muͤſſen, ibnen dahin nachzufolgen, wenn 
nicht bald eine Aenderung in den durch die Zolls inrich⸗ 
tungen in Kurheſſen fo febr geſtoͤrten Verkehr unſers 
bisher ſo gewerbſamen Staͤdtchens ſtatt hat. Auf der 
Kurheſſiſchen Grenze nimmt die Schmuggelei mehr 
uͤberhand: zugleich ader auch die Unſicherheit der Land⸗ 
ſtraßen. > 


gr anfrei ch. 


Paris, vom 29. Februar. — Der Koͤnig ertheilte 

geſtern dem Belgiſchen Geſandten Herrn Lehon eine 
Privat⸗Audienz. 

Die Pairs Kammer hät in mehreren geheimen 
Sitzungen ihr Budget für die Jahre 1830, 1831 und 
1832 regulirt. Das von 1830 wurde auf 785,208 Fr., 
das von 1831 auf 700,000 Fr. und das von 1832 
auf 595,180 Fr. feſtgeſetzt. Die Kommiſſion, deren 
Berichterſtatter der Graf Roy war, wollte das Gehalt 
des Praͤſidenten auf 60,000 Fr. und das des Groß⸗ 
Referendars auf 40,000 Fr. ſtellen. Indeſſen ſind die 
alten Gehalte beibehalten worden. 

Sm, Courrier des Electeurs lieſt man: „Ein 
ſonderbares zu ernſten Betrachtungen Anlaß gebendes 
Geruͤcht iſt ſeit einigen Tagen in Paris im Umlauf. 
Man verſichert, es fey eine Unterhandlung wegen einer 
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In einem Schreiben eines der erſten Banquiers in 


Anleihe von 15 Millionen augeknuͤpft, die im Namen 
des Königs gemacht und wofür die Güter der Prin 
zeſſin Adelaide als Buͤrgſchaft gegeben werden ſollen; 
men geht fogar fo weit, zu verſichern, das Conſeil der 
Bank habe eine Kommiſſion ernannt, zu welcher HR 
Odier gehoͤre, und die den Auftrag hätte, einen Bericht 
über das Geſuch der Agenten Ludwig Philipps in Ber 
treff des in Rede ſtebenden Anlzhens abzuſtatten.“ 

Die Feſtungs⸗Arbeiten am Montmartre werden thaͤ⸗ 
tig fortgeſetzt; eine große Anzahl von Arbeitern iſt zu 
dem Lohne von 26 Sous für den Tag dabei angeſtellt. 

Mehrere Regimenter haben Befehl erhalten, Deta— 
ſchements nach der Kuͤſte dis Departements des Kanals 
zu ſenden. 

Im Beginn des Monat 
große Truppenmauſterungen ſtattfinden, 
Vorbereitungen getroffen werden. 

Der Temps bemerkt über die Expedition nach Sta: 
lien: „Es ift nicht bekannt genus, daß dieſe Expedi⸗ 
tion ein perfoͤnlicher Gedanke des Praͤſidenten des Mir 
niſter-Rathes iſt. Das diplomatiſche Corps ahnte 
nichts davon, als Here C. Périer daffelbe bei ſich ver⸗ 
ſammelte und ſeinen Entſchluß den Botſchaftern und 
Geſandten ungefahr in folgender Weiſe mittheilte: 
„„Der Wille Frankreichs iſt, dasjenige zu halten, was 

Herr von St. Aulaire in Rom zugeſagt hat; es wird 

daher aus allen Kräften zu der voͤlligen Wiederherſtel⸗ 
lung der Paͤpſtlichen Souverainität in den Provinzen 
mitwirken. Frankreich wird dies mit Oeſter eich zu⸗ 
ſammen thun, ſobald letzteres intervenirt; es kann aber 
nicht zugeben, daß eine Macht allein das thue, was 
das Werk Aller ſeyn ſoll. Es würde unmöglich ſeyn, 
ein ſolches Benehmen vor der Kammer zu rechtſerti 
gen. — Nichts war befremdender, als dieſe Sprache, 
und Graf Appony berichtete darüber ſogleich nach Wiin.” 
Driefe aus London vom 27ften meden, Graf Orloff 
werde dort gegen den Sten oder 6. März, erwartet. 
Noch immer ſchwebt man über den Zweck femer Sen— 
dung in Zweifel, doch nimmt man fortwährend, an, 
daß durch ihn die Belgiſche Angelegenheit, entweder 
durch den Krieg, oder durch den allgemeinen Frieden 
werde beigelegt werden. : 

Ein aus Spanien eingetroffener Reiſender erzählt, 
zu Saragoſſa ſey eine weit verzweigte Verſchwoͤrung 
ausgebrochen, an der die vornehmſten Einwohner Theil 
genommen, die fehe zahlreiche Garnıfon habe fie jedoch 

unterdruͤckt. Rol 

Der neue ſpaniſche Minifter des Auswärtigen, Graf 
Alcudia hat feinem Gehalte entſagt, was er, 
wie man bemerkt, gut tbun koͤnne, da er 380,000 Fr. 
Lievres jaͤhrliche Einkünfte habe. Er ſoll dem Könige 
erklärt baben, daß er ſich in ſeiner Einſamkeit glücklich 
gefuͤhlt haͤtte, es ſey ihm aber nicht möglich guwe: 
fen, Sr. Majrftät feine Dienſte zu verſagen, wobei 
er uͤbrigens entſchloſſen fey, feine politiſchen Grund⸗ 

ſaͤtze nie zu verlaͤugnen. 


April werden hier mehrere 
wozu bereits 
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Madrid vom 16. Februar heißt es: „Ich kann Sie 
verſichern, daß die in der letzten Nacht im Miniter 
rath genommenen Beſchluͤſſe neue Truppenſendungen 
nach der Pos tugieſiſchen Graͤnze ankündigen. Seyen 
Sie uͤberzeugt, daß unſere Regierung hinſichtlich Pors 
£ugale thun wird, was ihr gut duͤnkt. } 

Das Journal du Commerce ſtellt folgende Frage 
an das Miniſterium: „Waͤre es wahr, daß der dem 
66ſten Regiment vor ſeiner Abfahrt von Toulon nach 
der Romagua vorgeleſene Tagesbefehl, unter anderen 
Dingen enthielt: daß die breifarb ge Fahne waͤhrend 
des Aufenthalts der Frauzoͤſiſchen Truppen in den 
Paͤpſtuchen Staaten in ihrem Futteral bleiben, der 
Czako mit Wachstuch uͤberzogen, das dreifarbige Nas 
tionale der Offiziere durch ein rothes erſetzt werden, 
und daß das Muſikchor ſich enthalten fol, die Mar 
ſeillaiſe, Darifienne und Varſovienne zu ſpielen?“ 


Ein aus Toulon in Lyon angekommener Reiſender 
behauptet, dort eine große Anzahl von Polen geſehen 


zu haben, welche fich nach Algier einſchiffen wollten. — 


Der, in Beſangon das polniſche Depot befehlende 5 


Obert: Lieutenant Janowicz hat vom Generalſtabe der 
Eten Divifion ein Schreiben ergalten, in welchem ihm 
angezeigt wird, das kuͤnftig kein Einwohner gehalten 
ſey, polniſche Offiziere, Unterofftziere oder Gemeine 


aufzunehmen, da frldige kaſernirt werden ſollten. Of⸗ 


ſtziere, welche dagegen handeln wuͤrden, müßten es fid 


gefallen laſſen, in die Citadelle geſetzt zu werden, —. 
In Lille wurden zum Beſten der Polen 1125 und in 


Avignon 3470 Fr. unterzeichnet. aa 
In Nimes herrſcht große Gehhäftsthätigkeit in den 
Fabriken, namentlich in den Seidenfabriken; auch die 
lange Zeit unthaͤtigen Fabriken von banmwollenen Müßer 
find aufs Neue ziemlich lebhaft beſchaͤftigt. ; í 
Nachrichten aus Alais vom 25. Februar zufolge, 
iſt dort am hellen Tage, vor dem Thore der Stadt, 
ein furchtbases Verbrechen begangen wo den. 
Gendarmen fuͤhrten 4 Deſerteure zu ihrem Regimente 
zuruck, als auf einmal 2, hinter einer Mauer verſteckte 
Leute auf ſie Feuer gaben. Einer der ungluͤcklichen 
Gendarmen blieb auf der Stelle, die andern beiden 
wurden. ſehr gefaͤhrlich verwundet. Die Deſerteure 
flüchteten ſich ſogleich mit denen die ſie gerettet batten. 
Einer ber Mörder ift verhaftet worden: es if ein Holz- 
haͤndler aus der Stodt und ein ehemaliger Carliſt. 
Auch die aͤbrigen find als Carliſten bekannt. — Herr 
Dirat, der ehemalige Unterpraͤfektt von Dax und Res 


dacteur mehreren Literariſchen Blätter, fol zum Poli- 


zei⸗Kommiſſar in Bordeaux ernannt ſeyn. 


Ein Privat⸗Schreiben aud Toulon vom 23ſten d. M.“ 


meldet: „Das Dampfſchiff „Sphinx“ hat Befehl ers 


halten, ſich zur Abfayrt bereit zu halten; wahrſcheinlich 


fol es Depeſchen nach Italien uͤderbringen. Es iſt 
zwar kein Gegenbefehl in Betreff der Sendung von 
Truppen nach Italien hier angekommen; doch iſt das 
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Linienſchiff „Marengo“ nicht abgeſegelt, weil die Laſt⸗ 
Korvetten Caravanes und „Rhone“ zum Transport 
des Zten Bataillons des 66ſten Regiments, einer Ar⸗ 
tillerie-Compagnie mit 6 Geſchuͤtzen und einiger Inge— 
nieure hinreichten. Die Korvette „Co avane,“ auf 
welcher fich das gedachte Bataillon eingeſchifft hatte, 
ift dieſen Abend mit dem „Comete,“ defen eilige Ab 
fahrt mit einem unbekannten Auftrage ich Ihnen mels 
dete, in unſeren Hafen zurückgekehrt; diefe Ruͤckkehr 
-ift nur durch die ſtarken Havarieen veranlaßt, welche 
die „Caravane“ auf dem Meere erlitten hat; ſie war 


entmaſtet und außer Stande, die Fahrt ſortzuſetzen. 


Obſchon das Wetter ſchlecht war, ſo ſcheint doch die 
„Caravane“ das einzige Schiff der Expedition zu feyu, 
welches Schaden gelitten hat; am Bord derſelben be— 
finden fih nur 150 Mann; die uͤbrigen Manuſchaften 
find auf die übrigen Laſtſchiffe, welche dieſe Korvette 
begleiteten, gebracht worden. Die „Caravane“ hat 
Befehl, die Truppen noch am Bord zu behalten und 
fie ert nach erhaltener Ordre auszuſchiffen. De: Mi 
litair⸗Intendant der Expedition, Herr Falloy, der fich 
auf dicem Fahrzeuge befand, ift ans Land geſt legen. 
Die Korvette „Diligence“ wird noch in dieſer Nacht 
unter Segel gehen; die Beſtimmung dieſes Schiffes 
iſt unbekannt. — Die Fregatte „Bellone“ iſt, nach⸗ 
dem ſie, von Algier kommend, 270 Soldaten in der 


Quarantaine-Auſtalt von Marſeille gelandet, hier ans 


gekommen. Heute früh ſchiffte ſich auf der Brigg 
„Palinure“ ein Detaſchement des 25ſten leichten In⸗ 
fanterie: Regiments nach Navarin ein. — Geſtern 
Abend kam der Befehl hier an, ein Bataillon des 


15ten Linien: Regiments von hier abmarſchiren zu lafe 


ſen; es brach dieſen Morgen nach la Seyne auf, wo 
ſich ein Bata llon des 13ten Regiments befand, das 


noch im Laufe des heutigen Tages hier angekommen 


iſt. ““ — Der Messager des Chambres behauptet 
nach einem Schreiben aus Toulon, daß die Hä fte des 
nach Italien abgeſegelten Geſchwaders in den Hafen 
zuruͤckgekehrt ſey und die andere Haͤlfte erwartet werde. 
Dem Courrier français zufolge, befuͤrchten die Tom 
loner Behörden eine Wiederho fung des in Hieft bes 
gangenen Artentats gegen das Arſenal; alle Wachtpo⸗ 


ſten wurden am 22ſten und 23ſten d. verdoppelt. 


Aus Pont, de⸗Beauvoiſin an der Savoyiſchen 
Grenze wird gemeldet: „Die neulich in Saveyen ans 
gekommenen Piemonteſiſchen Truppen werden auf vier 
Bataillone abgeſchaͤtzt, die zwiſchen Annecy, Thonon 
und Moutiers vertheilt find; drei Schwadronen Kavale 
lerie ſtehen mit 8 Geſchuͤtzen zwiſchen Rumilly und 
Aix. Die Garniſon von Chambery iſt 10,000 Mann 


mit 20 Kanonen ſtark.“ 


„ Portugal 
Liſſabon, vom 16. Februar. — Die Jeſuiten 
ſind nun definitiv wieder in Portugal eingeführt, und 
halten ihre Sitzungen in dem ſchoͤnen Lokal, dem ſo— 


1 


genaunten Colleginho. In ihrer Sitzung vom 18ten d. 

fand fih Dom Miguel une. wartet ein, und zeigte ihs 

nen an, daß er mehrere aus ihrer Mitte nach Coimbra 

zu fenden beabſichtigte, um au j ner Unzverſitaͤt ihre 

Lehreurſe einzurichten. Vorgeſtern iſt die Korvette 

Prinzeza Real aus Madeira mit mehreren Oſſizieren 

von der Garniſon jener Juſel angekommen, welwe an 

der Empoͤrung Theil genommen hatten. Sie wurden 
ſogleich in ſtrengen Gewohrſam' gebracht. Geſtern 

fruͤh liefen eine Engliſche Fregatte und Kriegskonvette 

in den Tajo ein. Zwei Kauffahrteffahrſeuge ſind hier 
in Ladung, um nach Madeira abzugehen und eine 

Bombarde iſt vorgeſtern dahin abgegangen. 1 0 

Durch einen Erlaß des Miniſters der geiſtlichen An— 

gelegenheiten wird den Rectoren und Schuͤlern des 

Seminariums St. Peter in der Stadt Braga fuͤr 

ihre Bereitwilligkeit, das Vaterland im Fall der Noth 

vertheidigen zu wollen, der Dank Dom Miguels zu 
erkennen gegeben. Man hoffe aber, daß es nicht noͤthig 

ſeyn werde, die Geiſtlichkeit zur Vertheidigung des 

-Bate landes zu bewaffnen, da die Kraͤfte der Revo! 
tionaire im Vergleich zu feinen Mitteln zu unbedeu⸗ 

tend wären. — = 


En g id n d . 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 27. Februar. Graf v. Aberdeen erhob 
ſich und ſagte: „Ew. Herrlichkeiten haben unſtreitig 
von gewiſſen nach Italien beſtimmten Ausruͤſtungen im 
ſuͤdlichen Frankreich geöörts eine genaue Angabe über - 
die Staͤrke, fo wie uber den eigentlichen Beſtimmungs⸗ 
ort dieſer Ausruͤſtung, fehlt jedoch bisher. Ich bitte 
daher den edlen Grafen, uns zu ſagen, erſtlich: welches 
der Zweck fey, den die Franzoͤſiſche Regierung dabei im 
Auge hat, und zweitens: ob jene Expedition mit Weber: 
einſtimmung der Brittiſchen Regierung abgefertigt wor⸗ 
den?“ Graf Grey erwiederte: „Ich glaube nicht, daß 
der edle Graf unter den obwaltenden Umſtaͤnden berech⸗ 
tigt ift, von der Regierung eine Antwort zu verlangen. 
Alles, was ich ihm ſagen kann, beſteht darin, daß die 
Brittiſche von der Franzoͤſiſchen Regierung eine Writ: 
tbeilung erhalten hat, aus welcher hervorgeht, daß die 
letztere geſonnen ſey, eine Expedition nach der Kuͤſte 
von Italten abzufenzen. Mehr als dies glaube ich fuͤr 
jetzt nicht fasen zu durfen.“ Graf v. Aberdeen ſagt⸗/ 
er we de durch diefe Erwiederung in großes Erſtaunen 
verſetzt. „Es iſt,“ ſetzte er hinzu, „mit des edlen 
Grafen ſo oft gegebener Verſicherung von Frankreichs 
Aufrichtigkeit und: f eundſchaftlicher Geſinnung ſchwer 
in Einklang zu bringen, wenn er jetzt außer Stande 
fich befindet, úber. eine fo hoͤchſt merkwürdige Expedition 
die uͤb⸗rall in Europa Argmohn erregen muß, Aafſchluß 
zu ertheilen. Hat der edle Graf nichts weiter als de 
Mittheilung, die er fo eben erwaͤhnte, von Frankreich 
erhalten, fo if das ſchwerlich ein Dewes von der viels 
geruͤhmten Eintracht mit Frankreich, deren er noch 
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kuͤrzlich in der Gegenwart jener erhabenen Perſon, des 
Lorb⸗Mayors von London, fo feierlich gedachte. (Ges. 
laͤchter und Beifall.) Mindeſtens aber kann ich bei 
dieſer Gelegenhert dem Haufe Gluͤck dazu wuͤnſchen, 
daß es doch nun einmat mit dem laͤcherlichen Syſteme 
der Nicht-Einmiſchung zu Ende gehe (Beifall.) Es 
iſt augenſcheinlich, daß wer nun davon nichts mehr zu 
hoͤren bekommen werden. Keine Regierung, ſelbſt nicht 
die despotiſchſte, die tysanniſchſte, oder die habſuͤchtigſte, 
ehrgeizigſte und die zur Einmiſchung am. meiſten ge 
neigte kann jetzt gegen die Erklärung des edlen Grafen 
von der Nicht⸗Einmiſchung etwas einzuwenden haben. 
Einmeſchung, ſogte er, ſey nur dann erlaubt, wenn die 
Sicherheit, die Ruhe und die großen Intereſſen eines 
Staates gefäh det fryen. Ganz recht; die Schwierig 
keit liegt nur in der Anwendung dieſes Prinzips. So, 
mutbmaße ich, wird tee edle Graf z. B. nicht zugeben, 
daß Frankreich ſich zum Schiedsrichter aufwerfe, wenn 
das Jutereſſe und die Ehre Englands defen Inter ven— 
lion erheiſchten. In der That läuft auch das ganze 
Syſtem auf folgendes Prinzip dinaus: Jede Nation 
behalt fich das Recht vor, ſich in die Angelegenheiten 
ihter Nachbarn einzumiſchen, ſobald die Politik des 
Nachbars ih e eigene Sicherheit oder eines feiner wes 
ſentlichen Intereſſen gefährdet, Wahrlich, man koͤunte 
auf des edlen: G afen Nicht» Intervention das anwen⸗ 
den, was Geiden von denr Billigkeits.Gefühle des Lord⸗ 
Kanzlers ſagte, daß fie namlich gerade fo weit wie der 
Fuß des edlen Grafen reiche. (Gelaͤchter.) Doch um 
wieder auf beſagte Expedition zu uͤckzukommen, fo 
muß ich wiederholen, dieſelbe iſt etwas ſo Auffallendes, 
daß ſie, muͤßte man nicht die Folgen bedenken, die ſich 
daran knüpfen koͤnnen, laͤcherlich genannt zu werden 
verdiente, Eine Empoͤrung fand in einem Theile des 
Paͤpſtlichen Gebietes ſtatt; die Oeſterreicher, wohl ers 
waͤgend, daß ein ſolches Ereigniß mit Gefahr für ihre 
eigenen Beſitzungen verkouͤpft ſey, und eingeladen von 
Sr. Heiligkeit, ſchickten ein Trurnn Corps dahin, um 
die Ordnung wiersehe zuſtellen. Dies kann recht oder 
unrecht, politi ch oder unpolitiſch, noͤthig oder unnoͤthig 
geweſen ſeyn. — Dete: reich it jedoch die ein ige Macht, 
der ein Urtheil darüber zuſſeht, und wenn es der Aaf— 
ſchluͤſſe bedurfte, fo konnten fie nur von Oeſterreich ges 
fordert werden. Frankl eich wendet ſich jedoch nicht an 
Oeſterreich, ſondern an die Italiener und ſagt zu ihr 
nen: „„Wenn Oeſterreich geht, um Euch zu bes 
ſchuͤtzen, fo weden wir kommen und Euch auch be, 
ſchuͤtzen.““ (Beifall und Gelächter.) Wird etwa ber 
hanptet, daß der Papſt nach den Franzoſen geſch'ckt 
babe? (Beifall) Nichts weniger. Hr, die Frani. 
fhe Expedition wird jogar nach einem Orte hinges 
ſandt, wo die Ruhe gar nickt geftöct wo den, wo aber 
— ich müßte mich denn ſehr irren — binnen wen zen 
Tagen Unruhen und Empoͤrungen ausbrechen duͤrften. 
Hört, Hört) Welchen anderen‘ Zweck kaun auch die 
Franzoͤſiſche Expeditlon haben, als den, die Empörung 
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zu unterſtuͤtzen? Und Empörung allein kann die Wire 

kung der erſten dreifarbigen Fahne ſeyn, die wieder in 
Italien weht, und zwar gegen den ausgeſp ochenen 
Wanſch der Regierung. In Frankreich kann dieſe 
Fahne das Symbol des Friedens, des Wohlſtandes und 


des Gluͤckes ſeyn; außerhalb Frankreich hatte ſie jedoch 


immer Elend, Verwuͤſtung und Krieg im Gefolge. 
(Lauter Beifall.) Naͤchſtdem muß erwogen werden, 
daß ſobald die Franzoͤſiſchen Truppen in Italien er⸗ 
fhienen find, Sardinien und Oeſterreich ſogleich Maß⸗ 
regeln nehmen müffen, um ihrer Dazwiſchenkunft zu 
begegnen. Kurzum, es iſt dies eine Expedition, die der 
boſten Tage der Republik würdig ift, und außer der 
nach Aegypten weiß ich kein Seitenſtuck dazu. Der 
Gegenſtand erheiſcht die ernſteſte Aufmerkſamkeit der 
Regierung und wir haben ein Recht, genauere und bez 
friedigendere Aufſchluͤſſe von ihr zu erwarten.“ — Auf 
dieſe Aeußerung erwiederte Lord Grey, das Benehmen 
des edlen Grafen ſey mindeſtens eben fo auffallend zu 
nennen, als die Expedition, uͤber die er fich ergoſſen. 
Er habe ſich erhoben, um eine Frage an die Miniſter 
zu richten, und dieſe ſey beantwortet worden; damit 
jedoch nicht zufrieden, hätte er auf eine bloße Bers 
muthung hin, zu der nicht der mindeſte Grund vorhan⸗ 
den jey, eine Diskuſſion eröffnen. „Ich,“ ſetzte der 
Miniſter hinzu, „werde mich jedoch auch nicht zu der 
geringſten Erörterung dadurch verleiten laſſen. Ohne 
darüber zu argumentiren, ob fih die Franzoͤſiſche Expe⸗ 
dition rechtfertigen laſſe oder nicht, will ich lediglich 
bemerken, daß die Verkündigung, fie werde Folgen Has 
ben, die den Europaͤiſchen Frieden gefährten koͤnnen, 
ganz eben ſo richtig und nicht wahrſcheinlicher ſey, als 
viele andere Vorherſagungen, die bereits von dem edeln 
Grafen ausgegangen. Was feine Bemerkungen über 
tie von mir angeruͤhmte Eintracht mit Frankreich und 
deſſen Aufrichtigkeit betrifft, fo erwiedere ich nur, daß 
ich bei meinen fruͤher hier und anderwaͤrts geaͤußerten 
Auſichten auch ferner beharre; ja, ich bin fo glücklich, 
die Verſicherung ertheilen zu koͤnnen, daß zwiſchen den 
beiden Nationen fortwaͤhrend die aller freundſchaftlichſten 
Verhaͤltniſſe beſtehen. (Beifall.) Damit jetzt der all⸗ 
gemeine F jede in Eurpa aufrecht erhalten werde, iſt 
es auch mehr als jemals noͤthig, daß dieſe Freundſchaft 
fortbeſtehe; ich hoffe daher auch, daß des edlen Geafen 
Verſuch, um ſie zu untergraben, mißlingen werde. 
(Beifoll) Auch in der be prochenen Angelegenheit iſt 
das Benehmen der Franzoͤſiſchen Regi⸗rung von der 
Art, daß ich auch nicht den mindeſten Grund habe, 
meine fruͤhere Anſicht zu aͤndern. Ich komme nun zu 
dem angeresten Nicht⸗Einnſiſchungs⸗Syſteme. Ich habe 
mich uͤber dieſes Prinzip bereits zu mehreren Malen 
vollſtaͤndig ausgeſprochen: Nicht⸗Interventlon gilt 
als allgemeine Regel; ich habe jedoch niemals ge⸗ 
ſagt, daß dieſe Regel ohne Ausnahmen fey. (hört, 
hoͤrt!) und dieſe Ausnahmen treten eben da ein, wo 
ſich ein Staat durch die Politik ſeines Nachbars in 


feiner eigenen Sicherhelt oder in feinem Intereſſe ber Der Globe ſagt: „Wir vernehmen, daß bie Spa⸗ F. 
droht ſieht. Ich wiederhole, daß ich für jetzt nichts 7 


weiter zu ſagen habe, als daß die Franzoͤſiſche Regle⸗ 
rung der unſrigen von einer Expedition nach Italiens 
Kuͤſte Mittheilung gemacht, und daß ich Urſache habe, 
zu alauben, es ſey in dieſer Unternehmung nichts, was 
nicht mit Frankreichs Aufrichtigkeit und mit dem zwi⸗ 
ſchen beiden Nationen herrſchenden guten Vernehmen 
uͤbereinſtimme. (Beifall) Ich frage den edeln Graz 
fen, od er unter aͤhnlichen Umſtaͤnden auf- johe Fa 
gen geantwortet haben wuͤrde? Ich el innere ihn an 
eine Expeditjon von groͤßerer Bedeutung, die einmal 
unter dem vorigen Miniſterium, anſcheinend' wit Eng: 
lands Einwilligung, von Frankreich abging, und in Der 
zug auf welche die damalige Oppoſition keine Frage an 
die Miniſter gerichtet hat. (Hört!) Waͤre es aber 
geſchehen, fo hätte der edle Graf ſicherlich geantwortet, 
daß die Regierung verantwortlich ſey, und daß ſie, 
wenn die rechte Zeit gekommen ſeyn wuͤrde, alle erfor⸗ 
derliche Erklärungen zu geben bereit ſeyn werde. Der 
edle Graf hat auf einen bloßen Verdacht hin geſpro⸗ 
chen, ſtatt auf nähere Benachrichtigung Behufs der 
Anknuͤpfung einer Diskuſſion zu warten“ — Der Matı 
quis von Londonderry meinte, alle auswaͤrtige Regie⸗ 
rungen hätten ein Recht, ſich über Englands auswaͤr⸗ 
tige Politik zu beſchweren, die ganz und gar für Frank- 
reich fey, um die übrige Welt aber fh gar nicht ber 
kümmere. Demuaͤchſt fragte der Marquis, ob Ausſicht 
dazu vorhanden fey; daß die Ratificattonen des Belgi⸗ 
ſchen Traktats bald ausgewechſelt werden würden, fer; 
ner ob der edle Graf eine Benachrichtigung uber die 
Belgiſchen Feſtungen erhalten habe? Graf Grey ants 
wortete, daß er in Bezug auf den Austauſch der Ras 
tıficationen noch nichts Beſtimmtes fagen koͤnne; wie 
wohl die a ee ſey, zu erwarten, daß 
deren Eiuſendung bald erfolgen wuͤrde. Für jetzt glaube 
er nicht eine weitere Antwort ertheilen zu muͤſſen, doch 
werde es zur gehoͤrigen Zeit auf angemeſſene Weiſe 
geſchehen. 


London, vom 28. Februar. — Die Königin bes 


ſuchte geſtern die Herzogin von Kent und die Prin⸗ 
zeſſin Vieteria im Kenſington-⸗Pallaſt. 5 
Vorgeſtern ertheilte der König dem 
Ca z erbury, dem Viscount Althorp und dem Lord 
Holland Audienzen. 

Lord Howe, vormaliger Kammerherr ter Koͤnigin, 
wohnte auf beſonderen Befehl Ihrer Maſeſtaͤt der 
Cour am Geburtstage der Koͤnigin bei. Auch hatte 
derſelbe die Ehre, an dieſem Tage zur Tafel der Koͤui— 
gin gezogen zu werden. 

Der Lord⸗Kanzler ſaß geten im Oberhauſe, um die 
Appell⸗Sachen zu vernehmen. „Er in“, fagt ein bier 

ſiges Blatt, „auf keinen Fall fo unwohl, wie man 
ihn geſchildert hat. Wir hoffen, daß die Auti-Refor⸗ 
miſten ihn nur zu kräftig finden werden, wenn es auf 
die Verthefdigung der Bill im Oberhauſe ankom nen wird. 


ä — ͤ —Cw — — 


Er biſchof von 


niſche Regierung Dom Miguel mit Geld unterſtätzen 
will. Es iſt nicht gut moͤglich, fie daran zu verhin⸗ 
dern; wir wuͤnſchen nur, daß fie es verlieren möge,’ | 


Durch ein Dampfboot von Malta und den Kuͤſten 
des Mirtelländiihen Meeres, welches auch Briefe von 
Cadig vom 15ten mitbringt, erhalten wir die Nach- 


richt, daß in letzterer Stadt Auſtalten getroffen wer- 
den, ſchwere Artillerie nach der Portugteſiſchen Grenze 
zu ſchaffen. ; 

Einem Morgenblatte zufolge, iſt die Flotte Dom 
Pebro's auf dem Wege nach Madeira geſehen worden; 
fie fol ſich in beſter Ordnung befunden haben. Den 
letzten Nachrichten aus Madeira zufolge, herrſchte dar 
ſelbſt die groͤßte Ruhe. ; 

Der Courier zeigt an, daß die amtliche Nachricht 
vom Koͤnige von Baiern von ſeiner Annahme der 
Griechiſchen Krone für den Prinzen Otto eingegangen 
ſey. Die drei Mächte wuͤrden nun ſogleich Schritte 
tbun, um ihm einen hinlänglichen Milttairſtagt und 
Vorſchuͤſſe zu den erſten Ausgaben zu verſchaffen. Es 
werde ein Regentſchoftsrath für die Zeit der Minders 
jährigkeit des jungen Fuͤrſten errichtet, aber ohne Kapo⸗ 
diſtrias, oder wer ſonſt der Griechiſchen Nation zuwider 
ſeyn koͤnnte. ? 5 

Dem Fuͤrſten Czartoryski iſt von feinem ungeheuern 


5 
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Vermögen nur kaum fo viel geblieben, daß er davon 


leden kann; dennoch ſcheint er weniger an ſich, als 


an feine noch ungluͤcklicheren Landsleute it 
d 
zu denken. e 


Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 2. März. — Giſtern fri 
wurde ein langer Kabinetsrath 51016 355 a 
Hobeiten der Prinz von Oranien und Prinz Friedrich 
werden, dem Bernehmen nach, naͤchſten Sonntag nach 
dem Hauptquartier zurückkehren. ; 
Der bekannte Flanzoͤſiſche Lieferant, Hr. Ouvrard, 
iſt von einer abermals nach Paris unternommenen 
Reife wieder hierher zurüuͤckgekehrt. 


Bruͤſſel, vom 1. Maͤrz. — Vorgeſtern Nacht Hat 
ten fih mehrere Tumultuanten vor dem Haufe des 
Hrn. Debus de Ghiſignies verfammelt, und einen Laͤrm 
gemacht, der das ganze Quartier in Allarm brachte 
Es ſcheint, daß man aus dem Hauſe, ; 
ſtifter in Angſt zu ſetzen, 
Die Wuth derſelben nahm 
Die Fenſter wurden zerſchla 


einigemal geſchoſſen hat. 
aber dadurch nur noch zu. 
gen und anderer Unfug ger 


ſtiftet, ohne daß die Polizei ſichtbar geworden waͤre. 


In Bruͤgge ſind ebenfalls die Mas en 
Karneval verboten worden. f e 
Die Holländer ruͤſten fih fortwaͤh end. m S 
laͤndiſchen Flandern befeſtigen ſie ſich. Die Snl ERS n 
aand wird in Vertheidigunzszuſtand ge etzt. 5 
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; Bologn a, vom 25. Februar. — Das Erſtaunen 


über die in der Nacht vom 22ſten auf den 23ſten d. 
erfolgte gewaltſame Beſetzung von Ancona durch die 
Sramofen if von Seite aller Parteien gleich groß. 
Man frägt: Wozu dieſe Verletzung des heiligſten Rech⸗ 
tes eines Souverains, wenn man fich die Miene geben 
will, daſſelbe zu ſchuͤtzen? Wozu die Entwaffnung ſeiner 
Truppen, die Mißhandlang feiner Vertreter, der ange 
nommene Ton eines Feindes und Siegers? — Merk⸗ 
würdig, daß gerade an dieſem Tage eine bedeutende 
Zahl Oeſterreichiſcher Truppen über- Ferrara auf das 
Oeſterreichiſche Gebiet zurückkehrte, fo daß in dieſem 
Augenblicke kaum ein Paar tauſend Mann in den Les 
gationen ſtehen, wo fie von allen denen, die etwas 
beſitzen, als Schutzengel betrachtet werden. Waͤre der 
Franzoͤſiſche Ueberfall darauf berechnet, auch diefe ver 
nigen Oeſterreichiſchen Truppen zur Raͤumung zu ver⸗ 
mögen, fo wuͤrde der Kalkül offenbar irrig ſeyn, denn 
die naturliche Wirkung wäre doch gewiß keine andere, 
als die Oeſterreicher bleiben zu machen. Zoͤgen fie aber 
ab, welches Schickſal fände dem Lande dann bevor! 
Das Angſtgeſchrei aller rechtlichen Bürger würde den 
Franzoſen laut genug entgegenſchallen, und alle Triumpß⸗ 
geſaͤnge der Banditen im Gebirge und der Bettler in 
den Städten wu den daſſelbe nicht zu uͤbertoͤnen im 
Stande ſeyn. Glüͤcklicherweiſe bält hier Jedermann 
die Maßregel der Franzoſiſchen Regierung fuͤr uͤbel be⸗ 
rechnet und übereilt, und prophezeiht ihr daher nur 
eine kurze Dauer. Die Anhänger der Franzoſen be⸗ 
dauern fie aufrichtig, weil nicht leicht etwas geſchehen 
konnte, was das Vertrauen auf Frankreich tiefer er⸗ 
ſchuͤttern mußte. Die Anhänger des Papſtes wenden 
ſich mit Abſcheu von dem Geſchehenen ab. Diejenigen, 
welche eine ſelbſtſtaͤndige Republik oder ein vereinigtes 
Koͤnigreich Italien träumen, finden dle Wuͤrde der 
Nation ver etzt. Alle Parteien verdammen den Schritt 
als nutzlos und gefährlich. Die Oeſterreicher halten 
ſich rahig, baben keine Schildwache deshalb verruͤckt, 
noch einen Mann im Abmarſche angehalten. Sie 
ſcheinen die Sache als einen Zufall zu betrachten, der 
gar nicht von der Natur it, fie in ihrem Dienſt⸗ 
betriebe Hören zu können. Dieſe Haltung ift der Troſt 
der Furchtſamen, 
Ordnung. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 27ſten 
Febraar. — Daß Ancona, doch bis dahin ohne die 
Eitadellt, don einer kleinen Franzoͤſiſchen Truppen⸗ 
Abtheilung beſetzt wurde, haben die Zeitungen bereits 
angezeigt, Das Geruͤcht ſpricht auch pon iner andern 


N 


ſten Nachrichten 


Rund die Hoffnung der Freunde der 


„„ ö . > 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 12. März 1832 = 


Landung in Civita⸗Veechla; es ift aber darüber noch 
nichts Sicheres bekannt. Da der Befehlshaber der 
Paͤpſtlichen Beſatzung zu Ancona für diefe unerwartete 
Erſcheinung fremder Truppen ganz ohne Inſtruction 
war, fo mußte er, ehe er die Poſten übergab, die 
Drohung anzuwendender Gewalt abwarten. Die Ge⸗ 
muͤther in Ancona und in der ganzen Romagna ſollen 
durch dieſes Ereigniß ungemein aufgeregt ſeyn. Die 


Freunde des Paͤpſtlichen Stuhls ſchmeicheln ſich indeſſen, 


daß es dem heiligen Vater gelingen werde, den General 
Cub ères zu vermögen, daß er ſich mit den unterhaben⸗ 
den Truppen wieder entferne, da deren Anweſenheit 
in den Legationen die kaum beruhisten Gemuͤther auf⸗ 
teigen, und die durch das Paͤpſtliche Militair unter 
Beiſtand der Oeſterreicher bewirkte Ruͤckkehr des Volks 
zum Gehorſam nur ſtoͤren wude. Es wird verſichert, 
daß auch im Neapolitaniſchen große Gaͤhrung heorſche, 
ſeitdem man von der Ankunft der Franzoſen ſpreche, 
was jedoch mit jenem andern Gerüchte, daß die in 
Neapolitanſſchem Diente ſtehenden Schweizer Regis 


menter in den Päpſtlichen uͤbertreten ſollten, im Wider⸗ 


ſpruche zu ſtehen ſcheint, da fie bei der geringſten Gez 
fahr für das Koͤnigreich Neapel gewiß nicht außer 
Land gelaſſen werden würden. Man iſt auf die nàh: 
aus Rom fehe geſpannt. Die Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen in der Lombardei konzentriren ſich. 


Spaͤtere Nachrichten aus Ancona vem 24. Febr. 
(in der Mailänder Zeitung vom 28ſten) meiden: 
„Geſtern Mittags iſt zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Ober⸗ 
fien Hrn. Combes, Commandanten des 66ſten Linien⸗ 
regiments, und dem Oberſtlieutenant Hrn. Ruspoli, 
Commandanten unſerer Citadelle, eine proviſoriſche 
Convention abgeſchloſſen worden, kraft deren diefe Cie 
tadelle bis zum Eintreffen beſtimmter Befehle aus Rom, 


von einer gleichen Zahl Franzoͤſiſcher und Paͤpſtlichen 


Truppen beſetzt und die Paͤpſtliche Fahne neben der 
Franzoͤſiſchen und in gleicher Hoͤhe mit derſelben auf⸗ 


gepflanzt worden ift. Man weiß, daß unſer Lerat, 


Herr Fabrizi, gleich nach den Landung der Franzoſen, 
und in Ermangelung der entſprechenden hoͤheren Wei⸗ 
ſungen, foͤrmlichen Proteſt des Inhalts eingereicht hat, 
daß aus keiner ihrer Handlungen irgend ein Präjudiz 
gegen die Souverainitaͤt des Papſtes erwachſen folle. 


X N 


motos e e L Toen a 
Rom. Das hieſige Diario enthält eine aus: 
führliche Beſchreibung des Halsbandes, welches einige 
in Rieder⸗Kangdg wohnende zum Chriſtenthum bekehrte 
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En 


* Der È - 950 


P & 
Stämme dem P pſte nebſt ein Paar kunſtvoll gearbei 
teten duren zum Geſchenk uberſaudt haben, Auf 


deem Helebande fud zuerſt die Huͤtten dargeſtellt, in 


denen die Stamme der Algonchinen, Nipislingen und 
Jiokeſen vor ihrer Bekehrung wohnten; dann folgt 


bewaffneter. Wilder, vor welchem ein langer verſchlun⸗ 


gener Weg bingeht, der auf das frühere umherit rende 
Leben dieſer Staͤmme hindeuten ſoll. Dann ſieht man 
den Wilden vor einem Miſſionair, der ihm die Schluͤſ⸗ 
fil zeiat und das Kreuz hinhält; zuletzt iſt die Kirche 
dargeſtellt, in welcher die bekehrten Stämme ſich ver: 
fanımeln. 4 


In dem Garten eines Fleiſchhauers in London befin⸗ 
det ſich ein Luſthaus, das blos aus Ochſenknochen be⸗ 
ſteht, welche kuͤnſtlich an einander gefuͤgt find. 


In einem der Wirthshaͤuſer in Houdan (Seine 


und Oiſe, bei Nantes) ſcheint es Sitte zu ſeyn, daß, 
wenn bei deim Tanze eine junge Dame den Taͤnzer, 
der ſie aufgefordert hat, im Stiche läßt und einem an⸗ 
dern den Tanz zuſagt, der Heer ihr eine Ohrfeige ger 
ben darf, ohne daß fie dag gen etwas erwiedern kann. 
Ein huͤbſches Märchen, 
machte die Erfahrung, daß dieſer Gebrauch noch nicht 
abgekommen ſey. Der verlaſſene Tänzer ließ, fte nam; 
lich ganz ruhig ihren Contretanz mit f inem gluͤcklichen 


ine Streitaxt, ein Pfeit und ein mit einem Bogen 


das feine erke Wahl reute, 


Mebenbubler austanzen, und ſagte in dim Augenblick, 


wo dieſer fie vom Tanzplatz wegführte, um ihr einige 
Erfriſchungen reichen zu laſſen, zu ihm, daß er nicht 
umhin koͤnne, ſeiner Tänzerin eine Ohrfeige zu applici⸗ 
ren, was dieſer auch ganz recht und billig fand. Die 
Ohrfeige wurde alſo gegeben, und das tanzende Paar 
begab fich ſodann zur Erfriſchung. Das Mädchen ließ, 


indeß die Sache nicht ſo voruͤbergehen, ſondern am 
folgenden Morgen. 


den Beli iger vor den Friedens 
richter laden, um ihr die gehoͤrige Genugthuung zu ges 
ben, indem die Backe, bei der Energie, womit der Bers 
ſchmaͤhte die Zuͤchtigung ertheilt, aus dem Rothen in 


das Blaus übergegangen war.“ Gluͤcklicherweiſe wurde 
die Sache vor G richt guͤtlich ausgeglichen, und fo. 


kam es zu keiner weitern Verhandiung. 
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Verlobungs Anzeige. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer einzigen Toch⸗ 
ter Auſelma mit dem Koͤnial. Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rendanten Fleiſcher aus Creuzburg beehren wir uns 
Freunden und Bekannten ergebeuft anzuzeigen. 

Neuſtadt den 6. März 1832. 

Der Rendant Schneider und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich fernerem Wohlwollen 
8 Anfelma Schneider. i 


Joſeph Eduard Fleiſcher. 


% 


Verbindungs Anzeigen. 
Am 5. März feierten wir in Ziegenhals den frohen, 
Tag unſerer ehelichen Ber bindung. IE E. 
Meufract in Oberſchleſten den 8. März 1832. 
Der Kaufmann Johann Matthais. 
Anna Marie Matthais, geb. Kraut wurſt. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren l 
wir uns Verwandten und Freunden ganz ergebeuſt au? 
zuzeigen und baten um ferneres freundſchaftliches Wohl⸗ 
wohlwollen. Li⸗gnitz den 8. März 1832. 0 

Dr. Reinhold Bobertag, Partor in Lobendau, 
Frieder ke Bobertag, geb Schultze. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 10ten d. M. fruͤh um 10 Ubr erfolgte 
aͤußerſt aluͤckliche Entbindung feiner Frou Elitabeth, 


geb. v. Fehrentbeil, von einem geſunden Knaben, 


beehrt ſich biermit allen entfernten Verwandten und 
Freunden ganz er-ebenft anzuzeigen N 
| Knappe von KRuappfiädt, Lieutenant 
im 1Oten Infanterſe-Regiment. 
Breslau den 10. Maͤrz 1832. 


Todes An ige 3 

Am Iten d. M. Früh halb 3 Uhr entſchlief fanft 
zu einem beſſeren Leben unſere vielgeliebte Mutter, 
Schweſter und Schwiegermutter, die ſtaͤdtiſche Hebamme 
verwittwete Conrania Pollag, geb. Fligely, nach 
einem fünftägigen Kranken ager an Lungenlaͤhwung, in 
einem Alter von 77 Jahren. Sie verwaltete ihr Be⸗ 
rufsgeſchaͤft durch 26 Jahre mit muſterhafter Gewiſſen⸗ 
haftigkeir und aufopfernder Pflichterfuͤllung. Allgemeine 
Achtung und Theilnahme folgt ihr nach und der innigſte 


Dank ihrer ſie verehrenden Hinterloſſenen, welche hier: 


N Otto, 


mit die traurige Pflicht erfüllen, dies ihren vielen ent: 
fernten Freunden anzuzeigen. i i 
den 9. Mär; 1832. j { 
Anton Pollag, Pfarrer in Volgersdorf. 
Johann Pollag, Pfarrer in Riegersdorf, 
Joſepha Pompejus, geb. Pollag. 

i Ernft Fligely, als Bruder, Ex Conventual. 
Fr. Aug. Pompejus, als Schwiegerſohn, 


Adolph, P 
als Enkelkinder. 
Conſtanze, ER 


Glatz 


Theater Na cher i cht. 


Montag den 12ten: Der Diamant des Geiſter⸗ 


köͤnigs. Zauberſpiel in 2 Aufzuͤgen mit Geſang 
und Ballets von Ferdinand Raimund. ; 
Dienſtag den 13ten, neu einſtudirt: Der verbannte 
Amor, oder: die argwoͤhniſchen Eheleute, 
Luſtſpiel in 4 Akten, von A. v. Kotzebue. 


į 


Bekannt m anch unn g. a: 

Der nach unferer Bekanntmachung vom Sten d. M. 
zum meiſtbietenden Verkauf der bei Wuͤſtendo ff, Dos 
mainen: Amts Steine belegenen ‚Mierhswiefen auf den 
21ſten Maͤrz t. J. im Amtshauſe zu Steine ange⸗ 
ſetzte Bi tungs, Termin wird, veränderter Umſtaͤnde wer 
gen hiermit aufgehoben, wogegen der auf den 23 ften 
März d. J. in demſelben Lokale anberaumte Termin 
wur anderweitigen VB rpachtung dieſer Wieſen vor ſich 
gehen wird. Breslau den 24. Februar 1832. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung. 

Der zum Verkauf der Domainen⸗Vorwerke Steine 
und Wuͤſtenderff auf den 20. März d. J. anberaumte 
Bietungs⸗Termin wird, veraͤnderter Umſtaͤnde wegen, 
hiermit aufgehoben. Der auf tenfelben Tag angeſetzte 
Termin zur anderweitigen Verpachtung des Domainens 
Amtes Steine behält dagegen feinen Fortgang. 

Breslau den 24. Februar 1832. i 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direete Steuern. 
Bekannt machung. 

Auf der Ablage zu Stober au ſollen Montags den 
19. Maͤrz d. J. Vormittags um 11 Uhr in loco 
Stoberau a) 3257 Klaftern hartes und weiches Brenn; 
holz, b) auch auf der Seltjcher Holz Ablage, Dienftag 
den 20. Mär; c. in loco Sicher Ablage Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 2362 Klaftern hartes und weiches 
Brennholz an den Meiſtbi' tenden verkauft werden. 
Die L citations: Bedingungen find in unſerer Regiſtratur 
"während. der Dienſtſtunden einzuſehen, und werden 


ſolche auch vor Anfang der Lieitation den Käufern vor⸗ 


gelegt werden. Bleslau den 28. Februar 1832. 
Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen Forſten und directe Steuern. 

— Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen den Doͤrfern Piltſch, 
Leobſchuͤtzer Kreiſes und Oders. Natiborer Kreiſes, ſind 
am Zten Februar c. Abends 5 Uhr 1 Ctr. 69 Pfd. 
Deuteltuch in 28 Ballen angeha'ten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Eindringer dieſer Gegen⸗ 
ſtände eutſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato- inners 
halb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 23ſten April 
d. J. fih in dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Ratibor zu melden, ihre Eigenthums Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefaͤlle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Coufiscation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. Breslau den Sten März 1832. 

Der Geheime Ober⸗Fmanz Rath und Provinztal⸗ 
Stsuer: Directo. v. Digeleben. 
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zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Bekanntmachung. ee 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht zu Reichenſtein 
wird hierm't nach $. 422. und 424. Tit. 1. Thl. II. 
des Allgemeinen Land⸗Rechts zur allgemeinen Kennt⸗ 
nif gebracht, daß der hieſige Kaufmann Carl Johann 
Küniſch und die Johanna Wentzel aus Raudnitz 
bei Silberberg, bei Eingehung ihrer Ehe, laut Ver⸗ 
handlungen vom 15ten und 23ſten Februar d. J. die 
hierſelbſt unter Eheleuten ſtatt findende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft, ſo wie jede Guͤtergemeinſchaft Überhaupt ausge 
ſchloſſen haben. Reichenſtein den 24ſten Februar 1832. 

7 Das Koͤnigl. Stadt: Gericht, 
Bekannt em ach un g. 

Der Müller Klein zu Reimswaldau, ingleichen der 
Müller Blämel zu Nieder⸗Rudolphswaldau, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigen beide bei ihren beſitzenden Muͤh⸗ 
len, jeder einen Spitzgang anzulegen, was hierdurch 
in Gemäßheit des Ediets vom 28ſten October 1819 


Waldenburg den 6ten März 1832. £ ; 
Koͤniglich Landraͤthlich Amt. Gr. Reich en bach. 
; Brauerei Verpachtung. 

Nachdem die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei⸗Pacht mit 
Te mino Michaelis d. J. zu Ende geht und auf ans 
derweit 3 Jahre dem Beſt- und Meiſtbietenden, ſo wie 
Cautionsfaͤhigen verpachtet werden. foll, haben wir 
hierzu einen Termin auf den 24 ſten d. M. in unfes . 
rer Raths-Regiſtratur anberaumt, wozu wir Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß Brauerei, 
Doͤrre, Malztenne, Wohnung und Keller, ganz neu, 
maſſiv und ſehr zweckgemaͤß erbaut ift. BR 

Muͤnſterberg den Sten März 1832. ` 

2 Der Magifrat. 
r Gefundener Federbufh. 
Ein Cavallerie⸗Ofſizier⸗Federbuſch, an Werth circa 
4 Fthlr., iſt in der Gegend von Oels gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer wolle bis 1ſten April c. a. 
feine Rechte ge tend machen, indem fpäter damit nady 


den Geſetzen verfahren werden wird, 


Oels den Sten März 1832. 
Der 


Bekanntmachung. 

Die zur Herrſchaft Medzibor gehoͤrigen, im Jahr 
1828/30. neu angelegten, 2 Mellen von Feſtenberg, 
4 Meilen von Oels, 1 Meile von Medzibor entfernt, 
zu Suſchenhammer befindlichen Eiſenwerke, ſollen von 


Ma a i ſter a t. 


— 


Michaelis d. J. an auf drei Jahre anderweitig meiſt⸗ 


bietend verpachtet werden. Dieſe Eisenwerke enthalten 


zwei Friſchfeuer und einen ohnweit derſelben am Ab- 


flug» Canal belegenen Zainhammer und gewähren vers 
möge der vortheilhaften Lage und des ungeſtoͤrten 
Waſſerzufluſſes einen beſonders ſichern Betrieb, wobei 
mindeſtens alljaͤhrlich 4000 Centner Staabeiſen und 
600 Centner Zaineiſen gefertigt werden. Es iſt das 
ber auf den 10ten April d. J. früh 9 uhe in 
unſerem Geſchaͤfts⸗ Locale hieſelbſt ein Bietungs⸗Termin 


feſtgeſetzt, und werben Pachtluſtige eingeladen, fih Hiers 
zu in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 


mächtigte einzufinden, dabei über ihre Qualification 


und Cautionsfähigkeit genügend auszuweiſen und ihre 
Gebote abzug ben, worauf der Zuſchlag nach eingegan⸗ 
gener Herzoglicher Genehmigung zu gewaͤrtigen iſt. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen übrigens zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen und die 
Eiſenwerke an Ot und Stelle in Augenſchein ge 
nommen werden. 
Hels den 22ſten Februar 1832. 
Her zoglich Braunſchweig Oelsſche Cammer, 
Subhaſtations Patent. 
Es foll die zum Nachlaß der verſtorbenen Johanna 
Neumann gehörige Freigaͤrtnerſtelle in Gohle, Ro, 
ſenberger Kreiſes, auf 59 Rthlr. taxirt, in dem auf 


den Sten May c. Nachmittags 2 Uhr in Landsberg 
anſtehenden peremtoriſchen Lititations-Termine auf Ans- 


trag der Erben oͤffentlich verkauft werden, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden: daß der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen hat, ſofern nicht geſetzliche Umftände „entgegen 
epeng Landsberg den 19ten Februar 1832. 
Gerichts Amt Wziesko. 
8 Ver p a ch tung. 
Die Brau- und Branntiweins Brennerei zu Sulau 


wird auf 3 Jahre, vom ten July 1832 bis dahin 


1835 auf den 17ten April c. a. an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verpachtet. Pachtluſtige werden eingela⸗ 
den, ſich an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr auf 
hieſigem Schloſſe einzuſinden. 
Sulau den Aten Maͤrz 1832. 
G eneral⸗Bevollmaͤchtigter der Freien⸗Minder⸗Standes⸗ 
Herrin Baroneſſe v. Troſchke geborne Graͤfin 
von Durghaus. 
nee e I 
Es ſollen am 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage in dem Hauſe No. 18 auf dem Graben, die 


zum Nachlaſſe des Tiſchlermeiſter Marx gehoͤrigen 


Effekten, deſtehend in Zinn, Kupfer, Lermenzeng, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, 


R wie in dem gut erhaltenen Handwerkszeug an den 


Meiſibietenden gegen baare Zablung in Courant vers 
e werden. Breslau den 11ten März 1832. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


A u e Ze d n 

Nach näherer Beſtimmung Eines Koͤntgl. Hochpreiss 
lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien, fof 
nunmehro mit Verſtelgerung des Graͤflich Ludwig 
von Praſchmaſchen Mobiliar Nachlaſſes porgeſchrit⸗ 
ten werden. Ich habe dazu einen Termin auf den 
2ten April c. und folgende Tags auf dem 
Spie iu Tillowitz e und bemerke nut 


952 


in einem vorzüglichen Billard beſteht, 


Sperrhörner, 


noch, baß bieſes Mobillare in verſchiedenen Uhren, 
Glaͤſetn, Poreellain und anderm Geſchirr, wenigen 
Silberzeuge, vielen ſehr ſchoͤnen Meubles, Gewehren 
aller Art, muſikaliſchen Juſtrumenten, unter welchen 
ſich eine Vloline von Stratuari vom Jahre 1650 
befindet, Leinenzeug und Betten, eine Menge von 
ganz neuer Kinderwäſche, allerhand Sachen zum Br 
darf, Lampen, Kupferſtichen und Büchern, Muſikg⸗ 
lien, ferner: in einer Menge nicht gebrauchter com⸗ 
pietter Fenſter, Shiren und neuen Schloͤſſern, fo wie 
und gegen for 

fortige baare Bezahlung ve ſteigert werden wird. 

Falkenberg den Affen März 1832. 

Im Auftrage Eines Koͤnigl. Hochprelsl. Ober / 

Landes; Gerichts von Oberſchleſien. 

Gorke, Juſtitiarius. 


Auctions s Anzeige. 

Zu Folge Verfugung des Herzoglich Braunſchweig⸗ 
Oelsſchen Fürſtenthums⸗Gerichts, foll das dem Muͤller⸗ 
meiſter Kluge zu Sibillenorth im Wege der Execution 
abgepfaͤndete Vieh, beſtebend in: a) einem Rappen⸗ 
Heugſt⸗Fohlen, b) einer Melkekuh, c) einer einjährigen 
Kalbe, d) drei Schweinen, ſo wie ein guter Reitſattel 
in termino den 15ten März d. J. Vormittags 
10 Uhr in loco Sibillenorth und zwar auf dem 
herr ſchaftlichen Hofe daſelbſt oͤffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung au den Metiſtbietenden verkauft werben. 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, in dem 
gedachten Termine zu erſcheinen. 

Oels den Sten Maͤrz 1832. ; 

Die Herzogl: che Aucklons nl 


Auction.: - 
Es sollen Mittwoch den 21. März d. J. 


und folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr an, folgende 


Gegenstände, als; verschiedene Gattungen 
neuer Stubenthür - und anderer Schlösser, 
messingne und eiserne aufgesetzte Bänder, 
Kaffeemühlen, ein Bratenwender, ein ei- 
sernen Ofen, eine grosse Winde, verschie- 
dene zu Tabacksschneide- Maschinen ge- 


hörige Gegenstände, wie grosse Spindeln. 


Stahl, Messing, Eisen, Blech; ferner: 
Schlosser - und Schmiede- Werkzeug, wor- 
unter ein grosser Blasebalg, Schraubstöcke, 
eine Spindel - Schneidema- 
schine, ein eichnes Amboss-Klotz sich be- 
finden, auf der Ohlauer-Strasee im blauen 
Hirsche: an den Meistbietenden gegen 
baare. Zahlung öffentlich versteigert werden. 

Pfeiffer, ee eee 


. A u ee te d n. ; l 

Es fol den 14ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
an, im Selenkſchen Inſtitut, beim Hospital zu St. 
Trinztas am Zwinger: Plaße, ein Nachlaß, beſtebend 
in etwas Silber, Leinenzeug, Betten, weiblichen Kleis 
dungsſtuͤcken, Meubles und dergl. an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau den 10ten Maͤrz 1832. j 

. Die Selenkſche Inſtituts Verwaltung. 
Verpachtung. ; 

Zur Verpachtung der Braus und Branntwein⸗Bren⸗ 
nerei zu Triebuſch, 1½ Meile von Hereuſtadt, % Meile 
von Bojanowa ſteht auf den 30ſten März zu Triebuſch 
ein neuer Termin an, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden, s 


Guͤter⸗Verkauf, oder auch Vererbpachtung. 

Zwei im Frauſtädter Kreiſe des Gros Herzogthums 
Poſen zuſammenliegende, 
reaulirten, noch nach dem Grosherzogthuͤmlichen Land⸗ 
ſchaftlichen Tax⸗Werthe bepfandbrieft werden koͤnnende 
Guter, entfernt 1%, Meile von der Schleſiſchen 
Grenze, 1 Meile von der Stadt Liſſa, 3 Meilen von 
Frauſtadt, 6 Meilen von Glogau, 11 Meilen von 


Breslau und 3 Meilen vom Ober: und Wartha⸗Strom, 


mit 1900 M. Ackerland, groͤßtentheils Weizen und 
Gerſten⸗Boden, 274 M. gute Wieſen, nicht unbedeu⸗ 
tende Forſten und Gewaͤſſer, ſollen aus freier Hand 


erkauft oder auch unter ſoliden Bedingungen vererb⸗ 
pachtet werden. Kauf oder Erspachtsluſtige wollen ſich 


perſonlich oder in portofreien Briefen an den Koͤnigl. 

uſtiz-Commiſſarius Salbach in Frauſtadt wenden, 

Van welchem fie die nähern Bedingungen erfahren koͤnnen. 
Verkaufs Anzeige 

Eine vorſtaͤdtiſche Beſitzung in Oels, aus einem 
Wohnhauſe nebſt mehreren kleinen Neben- Gebäuden 
und ziemlich großen Garten beſtehend, iſt unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen zu verkaufen, und das Naͤhere⸗ 
darüber beim Eigenthuͤmer Kaufmann Jofeph Hoff: 
mann in Breslau zu erfahren. 5 

Verkaufs » Anzeige 

Beim Dominium Schuͤtzendorf, HOelsner “Kreis 
fes, liegen 1000 Scheffel vorzäglih gute Sanmen⸗ 
Kartoffeln zu einem ſehr billigen Preis zu verkaufen. 

Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 

Das Freiguth Klein⸗Suͤrding, Breslauer Kreis 
ſes, bietet 150 Stuͤck veredelte, ganz geſunde Muts 
ter⸗Schaafe zum Verkauf an. Das Naͤhere bei dem 
Dea uten daſelbſt zu erfahren. ; 


220 Kleeſaumen Offerte- 

Beſten, gereinigten, neuen, rothen und weißen 
Klecſaamen, fo wie guten rocken und weißen Kleeſaa⸗ 
men⸗Abgang von erprobter Keimfähigkeit, verkauft zu 
den billigſten Preiſen Carl Fr. Keit ſch, 

A in Breslau, Stockgaſſe Pro. 1. 


4 


S 


mit den Guts⸗Einſaſſen ſchon 1½% Rthlr. Bernſtein, 


Buchen Verkauf, 

Beim Antiquar Pulvermacher jan. Schmiede 
brücke No. 30. ſtehen folgende Werke zum Verkauf: 
Froriep's Notizen aus dem Gebiete der Natur und 
Heilkunde. 25 Baͤnde. 1829. gut gebund. Ladenpreis 
50 Kthlr. für 20 Rihlr. Vaters preußifch ſchleſiſche 
Civil, Medizinal⸗ und Sanitaͤts⸗Verfaſſung. 2 Bände, 
1800. ſchoͤn gebunden. Ladpr. 3 Rthlr. f. 11, Rthlr. 
Keil's Archiv für die Phyſtologie. 6 Bände. int Kupf. 
gut gehalten. Ladenpreis 121, Kthlr. für 3 / Rthlr. 
Singer's Elemente der Eiektrizitaͤt und Elektrochemie 
a. d. Engl. uͤberſ. mit Anmerk. welche die neueften 
elekt. Entdeckungen enthalten von Müller, nebſt vier 
Kupf. 1819. gut gebund. Ladpr. 3 Rthlr. f. 114 Nthlr. 


Wendt, die Kinderkrankheiten ſyſtematiſch dargeſtelt. 


Halbfkrzb. Ladpr. 3 Rthlr. f. 134 Rthlr. Thomanns 
Annalen der kliniſchen Anſtalt in dem Julius: Hospitale 
zu Wurzburg. 1805. gur gebund. Ladpr. 3 Neble, für 
uͤber Verrenkungen und Bein⸗ 


bruͤche. ſchoͤn gebund. Ladpr. 2 Rtöolr. für 1 Rthlr. 


Beer, Bibliotheca ophtalmica.. 3 Thle. in 4. 1799. 
ſchoͤn gebund. Ladpr. 4 Rthlr. f. 1 Rthlr. Ruſt, 
Repertorium für die geſammte Heilkunde. 5 Bände. 
1824. gut gebund. Ladpr. 12½ Kthlr. für 3 Rthlr. 
Sabatier's Lehrb. für praktiſche Wundaͤrzte, in welchem 


die chirurgiſchen Operationen, welche am bäufigfien vors- ` 


kommen, abgehandelt find. 3 Bände. Halbfrzb. Ladpr. 
6 Rthlr. f. 174 Rtblr. Rezept⸗Taſchenbuch für Aerzte 
und Wundaͤrzte. 2 Bände, gut gehalt. für 1 Rthlr. 


Tiſſot ſämmtl. Schriften. 6 Bände... Ste Aufl. Halbfrzb. 


file 2 Kthlr. 
Verkaufs Anzeige 

Mein vor dem Breslauer Thore gelegenes Coffees 
Haus sub No. 162. nebſt Garten, darin ein großes 
Gebaͤude, worin der Nahrungs⸗Betrieb nebft Glashaus 
und Orangerie, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 

Liegnitz den 6ten März 1832. 

verwittw. Coffetier Geisler. 
Zu verkaufen. 

150 ganz geſunde Mutterſchaafe, find bei dem Dos 

minio Waͤttriſch bei Jordansmuͤhl, Nimptſcher Krei⸗ 
Maſt,Ochſen und Saamen⸗Getreide⸗ 
Verkauf. i 

Eine anſehnliche Partie großer fetter Maſt⸗ 
Ochſen, dann vorzüglichen Saamen: Hafer, 
dergleichen Sommer Weizen, Sommerforn, 
wie auch Esparzette und rother Kleeſaamen 
find für die moͤglichſt billigen Preiſe zu 
kaufen beim Dominio Groß⸗Strehlitz in 
Oberſchleſien. 

Stiere Verkauf. 

Beim Dom. Duͤrrjentſch, eine Meile von Bres: 
lau, ſtehen zwei junge Stiere, Schweizer Rage, zum 
Verkauf. ; i 3 
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S 1 5 Bekanntmachung der Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. 


"kums, wie auch die Ueberzeugung, 


Y STA 
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Das unterzeichnete Directorium hat die Hauptrechnung für das erste Rechnungsjahr vom 


Lsten Januar bis 31sten December 1831 verfassungsmässig abgelegt; 
Seitens des Deputirten des Raths der Stadt Leipzig, des Gesellschaftsausschusses und des verpflich- 


teten Revisors, vorgenommenen Prüfung und lustificatien den Agenten zugefertigt worden, und 
kann bei ihnen von den Interessenten in Empfang genommen werden. 


Die erfreulichen Resultate, welche der Abschluss mehrfacher störender Einwirkungen un 
die Beseitigung mancher Hemmung des fernern Verkehrs, das Vertrauen 


geachtet, darbietet, 


welche das Publicum nabe und fern einer Anstalt geschenkt hat, deren Gemeinnützigkeit immer 


deutlicher erkannt wird, 


begründen die zuversichtliche Erwartung einer vermehrten lebhaften 


Theilnahme, und wie das Directorium bereits im Stande gewesen ist, an die Stelle der erhöheten 


Prämie, den ursprünglich besimmten Satz für kurze Versicherungen wieder eintreten zu lassen; 


so wird es stets sein eifriges Bemühen dahin richten, auch ferner alle, mit der Sicherheit der 
Gesellschaft vereinbaren, Erleichterungen zu gewähren, eigene und fremde Erfahrung zum Besten 
des Vereins zu benutzen, dessen Gedeihen auf jede Weise zu befördern und zu mehren. 


Leipzig am 25sten Februar 1832. 


Das Directorium der Lebensversicherungs- Gesellschaft. 


In Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft 


werden die resp, Mitglieder derselben von Unterzeichneter Agentur ersucht, vorerwähnten Rech- 
nungs-Abschluss bald gefälligst bei ihr in Empfang nehmen zu wollen. 


Derselbe liegt auch zur beliebigen Einsicht der Nicht- Interessenten bei Unterzeichneten au. 
Das immer glücklichere Fortschreiten dieser Anstalt, und das wachsende Zutrauen des Publi- 
welche das Letztere von den wesentlichen Vortheilen der 


Lebensyersicherungen im Allgemeinen zu gewinnen, jetzt so häufige Veranlassungen fand, haben 


das Directorium des gedachten Instituts in den Stand gesetzt, 
laut unserer Bekanntmachung vom tsten November a. p.) auf kurze Versicherungen angeordnete 
Prämien-Erhöhung wieder auf die in den Tabellen 
diese gemeinnützige Anstalt, welche nun auch in der 


Zu jeder näheren Anskunft über 
Schweiz lebhafte Theilnahme findet, 


aufgeführten ursprünglichen Sätze zu reduciren. 


wie zur unentgeldlichen Vertheilung der Statuten und An- 


nahme von Versicherungs- Anträgen, bleiben wir übrigens jederzeit bereit. 


Breslau am 3ten März 1832. 


— 


ire digt Anzeige. 

Die von dem Herrn Paftor Thiel zu Weigwitz 
und Gaulau am 11ten December 1831 in der Kirche 
des Krankenhospitals zu Allerheiligen in Breslau ger 


haltene Abſchieds⸗Prediat über Matth. 11, 2 — 10. 


ift noch geheftet für 21, Sgr. zu haben, bej Graß, 
Barth und Comp. 5 
i $ Bekanntmachung. 5 

Mein vor dem Oderthore, zum Ballhofe genanntes 
Gaſthaus, welches als Kontumaz⸗Auſtalt gedient, jetzt 
völlig gereinigt ift; habe ich von jetzt an weder übers 
nommen und verbeſſert, welches ich einem geehrten 
Publicum daher unter prompter und reeller Bedienung 
beſtens empfehle und um geneigten Zuſpruch, deſſen 


ich fruͤher genoß, bitte, mit dem Bemelken: baf ich 


trockne und helle Wohnungen, welche ſich auch zu 
Sommer-Logis eignen, weil ein großer Garten dabei 
iſt, Schuͤttboden, große und kleine Heu- und St oh⸗ 
boden, einen Grog hoch und ganz malfiv, zu ver mie⸗ 
then habe. Gogel, Gaſtwirth. 


* 


L. Bambergs Wittwe und Söhne, Ring No. 7. 


Wart n u n g. 
Ein kuͤrzlich mir begegneter Unfall ſetzt mich in die 
fatale Nothwendigkeit, Jedermann, der irgend mit mir 
in Zahlungsverbindlichkeit ſteht, hierdurch zu warnen, 


keine Zahlung anders, als entweder unmittelbar an 


mich ſelbſt, oder nur auf ſchriftliche, mit meinem Sies 
gel verſehene Anweiſung fuͤr meine Rechnung an einen 


Andern zu leiſten, da ich außerdem jede Zahlung uns 


gültig erklären muß. 
Patſchkau den Sten März 1832. A 


Adolph Silberfeld, Lotterie Untereinnehmer. ; 
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Dieſes Frühjahr ſind wieder Obſtbaͤume verſchiedener 


Sorten, wie auch wilde Gehoͤlze zu billigen Preiſen 
bei mir zu haben. Beſtellungen wird Herr Gaſtwirth 
Leuſchner in Breslau im goldnen Schwerdt Fried rich⸗ 
Wilhelms⸗Straße fehr gern beſorgen. „ 
Breslau den 10. Maͤrz 1832. A 
55 Bernhard, Kunſtaaͤrtner 
zu Groß Bleſa Neumarker Kreis. 


Ä 


es ist dieselbe nach der, ` 


die, im Octaber vorigen Jahres 


rr 


En. 


TT = 
Den reſp. Mitgliedern des Familien: Vereins im 
Gefreierſchen Locale, wird ergebeſſt angezeigt, tof 
Mittwoch als den I4ten d. der letzte Ball für dieſen 
Winter ſtatt finden wird. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
5 a Die Direktion. 7 


Ein Handlungshaus in Elberfeld in den Rhein⸗ 
provinzen, welches ſeine Geſchaͤfte mehr auszu⸗ 
dehnen und zu vervielfaͤltigen wuͤnſcht und úber 
feine Soliditaͤt genuͤgende Auskunft geben kann, 
erbietet fich, den Verkauf von Waaren und Pros 
ducten, z. B. Wolle, Material-, Farbe: und 
Fabrik⸗Waaren u. ſ. w. für auswaͤrtige Kaͤufer 
gegen billige Proviſion in ſeinem Wohnort und 
deſſen Umgegend zu beſorgen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende belieben ihre Antraͤge in frankirten Briefen 
— an die Expedition der Provinzial⸗Zeitung für 
HF. in Elberfeld — zu addreſſiren. 


Friſchen aſtrachanſchen Caviar 
Pro Faͤßel 15 Rthlr.; 
friſchen ger auch. Lachs; friſchen marinirt. Lachs, Aal 
und Bratherenge; friſche Flickheringe; Speckbuͤcklinge 
pr. Stid 1½ Sgr; Gaͤnſebruͤſte; friſche Trüffel⸗, 
Gothaer⸗ und Braunſchweiger Wurft pr. Pfd. 14 Sgr., 
bei 10 Pfd à 12½ Sgr.; friſche Berliner Wurſt pr. 
Pfd. 10 Sgr., bei 10 Pfd. à 9 Sgr.; neue Feigen 
pr. Pfd. 5 und-6 Ser; Stockfiſch pr. Pfd. 2U, Sgr.; 
geibranntes Elfenbein 20 Pfd. 17 Sgr.; gemahl. 
Gurcumé 20 Pf 27) Nehle 5, Vanille 1 Loth 
25 Sgr.; Rum die Flaſche zu 5, 6½, Tar 9, 10, 
12% und 15 Sgr., weiß und gelb Arac de Goa 
die Flaſche zu 1, 1½ und 1½ Rthlr.; feinen weißen 
amaira: Rumm die Flaſche zu 7½, 10, 15 und 
20 Sgr.; und Punſch Eſſenz von friſchen Zitronen 
pro Preuß. Quart 20, 25 Sgr. und 1 Nthlr., offerirt 


G. B. Jaͤkel. 


Blei h; Wa at ein 
zur directen Beſorgung an den Bleichenbeſitzer 


Herrn Tſchentſcher jun. in Hirſchberg uber 


Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


nimmt 


Strohhut e 
werden gewaſchen, gefärbt, appretirt und 
nach den neueſten Moden garnirt, als auch 
Pusgegenſtaͤnde für Damen 
billig und prompt angefertiget, bei der Putz⸗ 
haͤndlerin Hoffmann Ohlauerſtraße No. 34. 
ohnweit des Theaters. 
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AR À = d 
POSODISSBLSCIDOBEDDHIDIDHHI 983 
We 8 

Ein praktiſcher Arzt, fo zugleich Dr. der 

Chirurgie iſt, wird bald in eine angenehme 
kleine Gebirgsſtadt wo fruͤher nur ein Arzt war, d 
und derſelbe unlängft verſtorben ift, verlangt. 8 


Mehrere Apoth ker-Gehuͤlfen, fo empfehlen; & 
werthe Zeuguiſſe haben, koͤnnen bald nachgewie- 
ten werden. ; 5 


Auch kann ein junger Menſch von Bildung 
und den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehen, 
gegen ein billiges Lehrgeld ein balt iges Unter- 
kommen als, Apotheker⸗Lehrling in einer Gebirge, & 
ſtidt finden, i s 

Ueber ſaͤmmtlich vorſtehende Anzeigen ertheilt © 
genauere Nachricht ! = 
= L. Hd p pe, 
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2 Cemmiffiona in Grottkau. & 
...... ĩͤ 
; N ; 

< Schönen neuen Stockfiſch verkauft moͤglichſt billig 
; H. A. Fiſcher, Carlsſtraße No. 45. 
Eine friſchmilchende Eſelin wird baldiaft zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. — Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. ; SE 


8 


„%%% age: 5 
Zwei Knaben konnen unter billigen Bedingungen 
Quartier und erforderliche Penſton von Oſtern a. c. an 
erhalten bei Frau Langer, Urſuliner Straße No. 24. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch von 18 Jahren, der bereits 
12 Jahr die Landwirthſchaft erlernt hat, wuͤnſcht, 
da er ſeine jetzige Stelle verlaͤßt, ein anderweiti⸗ 
ges Unterkommen und koͤnnte noͤthigenfalls auch 
Penſion bezahlen. Naͤheres durch den Kaufmann 
Krug in Breslau, Schmiedebruͤcke Ro. 59. 5 


Einige Handlungs⸗Commis von auswaͤrts, 
mit guten Atteſten verſehen, ſuchen zum Term. Oſtern 


ein Unterkommen. — Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ 


Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu miethen wird geſucht 
ein Lokal, weiches ich zum Betriebe einer Kattun⸗ 
druckerei eignet, am liebſten wenn folches bisher zu 
dergleichem Zwecke benutzt worden ift- Adreſfen nebſt 
Angabe des genaueſten Mieth⸗Preiſes beliebe man ſo⸗ 
gleich dem Anfrage, und Adreß,Buͤreau im alten Rathe 
hauſe mitzutheilen. = Sa 


Bermietbung 5 ; 
Zu vermiethen eine freundliche Stube nebſt 
Cabinet, Buͤttner⸗Straße No. 31. 
Ein schönes Zimmer mit Cabinet 
im ersten Stock vorne heraus ist mit oder ohne 


Meubles sogleich zu vermiethen bei 
S G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 


Zu ver mie then. 


Eine gut meublirte Stube vorn heraus if ſogleich x 


Schuhbruͤcke im blauen Adler 2 Stiegen hoch links 
zu ver miethen. 

Paradeplatz No. 11. iſt ein Gewölbe zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. 
Stock zwei Wohnungen zu vermiethen und Michaeli 
zu b ziehen. ; 


Angekommene Fremde. ; 

Am aten: Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Gell⸗ 
horn, vin Schmellwitz; Hr. Heinemann, Kaufmann, von Mag⸗ 
deburg — Im goldnen Zepter: Hr. Nerlich, Ober⸗ 
Amtmann, von Beichgu. — In der goldnen Gans: 
Hr. Graf 9. Zawisza, aus Rußland. — Im Rauten 
Franz: He. Kuzkowski, General⸗Staabs,Arzt, von Lem 


Dieſe Zeitung 
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Desgleichen find im erſten 


I 


berg. — Im weißen Adler. Hr. Feigenblatt, Kauf 
mann von Czenſtochau. = Im blauen Hirſch: Heir 
Grof 9. Dyhrn, von Stromm; Hr Wiegmann, Apotheker, 
von Roſenberg. — In 2 goldzen Löwen: Hr. Conrad, 
Rathmann, von Brieg; Hr. Scholze, Referendarins, von 
Glogau. — Im goldnen Hirſch: Hr. Heymann, Kauf 
mann, von Nikolai, — Im goldnen Löwen: Hr. Brei 
ter, Lieutenant, von Karſchau. — Im Privat Logis: 
Hr. v. Bock, von Probſthayn, Weidenſtraße No. 30; Here 
ae Ob. L. Ger. Referend., von Brieg, Graͤupnergaſſe 


Am roten: Ju der goldnen Gans: Hr. v. Mar: 
fotih, Major, bon Braunſchtseig; Hr. v. Kowaleki, aus 
Polen: Hr. Woinski, Künttler, von Warſchau; He, Nutte, 
Kaufmann, Hr. Fincke, Buchhändler, beide von Berlin; Hr. 
Neumenn, Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen 
Schwerdt; Hr. Fritſch, Gutsbeſ., von Lobetinz; Heir 
Hamburger, Keufmann, von Iſerlohe; Hr. Jungbaus, And 
theker, von Haynau. — Im blauen Hirſch: Hr. Coes 
hard, Juſtiz Commiſfarius, von Ratibor. — In 2 goldnen 
Lö wen⸗ Hr. Himmelmann, Kaufmann, don Bremen. — 
Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. Calov, Lieutenant, von 
Hultſchin. — Im Prioat⸗Logis: Ar, v. Heugel Lier 
tenant, von Neiſſe, Ohlauerſtraße No, 283; Hr. v. Nikiſch, 
Hr. Cleinow, Juſtil⸗Rath, beide von Militſch; Hr. Witzen! 
bufen, Geheimer Regierungs⸗Rath, von Oppeln, ſämmilich 
Mathiasſtraße Nro 66; Hr. Koslowoͤrg, Apotheker, von 


Laudeshut, Schmiedesruͤcke No. 44. 


cheint (mit Kusnabme der Genn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
u ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


I Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 10. März 1332. 
- = - Pr. Courant. S - Pr. Courant - 
Wechsel-Course. Briefe Geld Effecten - Course. Briefe Hell, 

Amslerdem in Cor. 2 Mon. 145% — Staats- Schuld- Scheme 4 94 Ja E 
Hamburg in Banco a Vista 153% — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 | — Fa 

J e| A aa — — Diito dillo von 1822. 5 — ze 

JV — 152 % Danziger Stadt-Oblis. in Thir. “ — 

i London für 1 Pfd.Sterl.| 3 Mon. |6. 29:41 — IChurmärkische ditto ...... 5 > 

zer für 300 Fr. . 5 „ 2 Mon. — =, e. Herz. Posener Pfandbr. . 4 991%) — 

‚(Leipzig in Wechs, Zahl.\ a Vista — | 103 }Breslauer Stadi- Obligationen 4% — | 1044 

Dcr TAS M. Zahl.\  — | — F Ditto Gerechtigkeit ditto . 4% 92% — 

AUT er 2 Mon. | 104% — Holland. Kans et Certificate | —| — | — 

ien in 20 M. a Vista — — 5 Wiener Einl, Scheme — — 42 

Dill oo 2 n. — 104% Ditto Metall. Obligationen 5 90%] — 

r „„ a Vista | — 99 % Ditto Wiener Anleihe 1829. A 80% — 

i TTT 2 Mon. — 99 ½% Dito Bank- Actien — — — 

Geld- Course. Schles. Pfandbr. von 1000 RIH. 4 105 / — 

Hol liind. Rand-Ducaten — 97 | — % ditto 500 N,. 4 — 1055 

Kaiserl. Ducal een -— — 51% Ditto ditto 100 RH A| = | — 

BriedrichsiPor ET w = NEN Neue Warschauer Efundbr. 4 84% —3 

Pon. Courants nn Sr 101,1. [Polnische Partial- Oblig .. - 56 — 

Hoist — — = 11% Disconto FFC 4 

„ Froe (Preuß. Au Breslau den 10. März 1832. 
= 0) er: ittler: Niedrigfier: 
en 1 e Sgr. „Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Df. — 1 Rthlr. 5 Er. = pf. 
neogen Ahle. 17 Sgr. = Pf — 1 Kehle. 10 Sgr, 6 Pf — 1 Rtblr. 4 Sgr. Pf. 
ler en a 2 Sar. 3 Athlr. 5 Sgr. Pf. — IR Sgr. Pf. 
Hafe erh 27 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 24 Sgr. 3 Pf. — = Kthle 21 Sgr. Pf. 
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